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Keueſte Tagesnachrichten
Jm Zuſammenhang mit der Neubildung des Kabinetts

ſt ein neues „Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft errichtet

Als neuer Miniſter des Aeußeren iſt der Mehr
heitsſogialiſt Dr. Käſter in Ausſicht genommen.

r Lloyd r dem franzöſiſchen Botſchafter inLondon eine Note überreicht, in der ſich England gegen die
Beſetzung Frankfurts ausſpricht.

x Die Regierung von Eſtland beſchloß, dem
Völkerbund beizutreten.

Eine neue Note an Hrankreich
Berlin, 9. April.

Wie unſer hf.-Sonderberichterſtatter erfährt, hat die
deutſche Regierung durch ihren Geſchäftsträger Dr.
Mayer in Paris der franzöſiſchen Regierung eine Note
überreichewlaſſen, in der erklärt wird, daß Deutſchland die
franzöſiſche Regierung für alle Schäden verantwort-
lich und haftbar machen müſſe, die durch die Beſetzung
Frankfurts und anderer deutſchen Städte durch franzöſiſche
Truppen entſtehen. Jnusbeſondere müſſe Frankreich für die
Tötung deutſcher Staatsbürger in Frankfurt

haftbar gemacht und verpflichtet werden, den Hinterbliebenen
der Getöteten und Verletzten angemeſſene Entſchädigungs-
ſummen zu zahlen.

Berlin, 8. April.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat den deutſchen Lan

desregierungen die Note des Generals Nollet über die Ein
wohnerwehren mitgeteilt und hinzugefügt, die Reichs
regierung werde von Gegenvorſtellungen abſehen und die
Regierungen der Länder erſuchen, die Ausführung des Ver
langens alsbald in die Wege zu leiten. Es werde anheim ge-
geben, dort wo ein genügender Schutz nicht gegeben ſei,
gleichzeitig für einen Erſatz durch eine anderweitige Schutz
organiſation zu ſorgen, wobei jeder Anſchein vermieden
werden müßte, der auf Verletzung der in dem Schreiben des
Generals Nollet angeführten Beſtimmungen des Friedens
vertrages ſchließen laſſen könnte,

England mißbilligt den Einmarſch
Eine Note Lloyd Georges. Amerika bedauert die Beſetzung.

Mißſtimmung in Frankreich.
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Paris, 9. April.
Die heutigen Morgenblätter berichten mit großer Ver-

ſtimmung, daß England die Beſetzung Frankfurts
nicht billigt. Lloyd George hat geſtern am Schluß
einer Miniſterkonferenz dem franzöſiſchen Botſchafter Cambon
eine Note überreicht, die ſich gegen die Beſetzung
Frankfurts ausſpricht. Hierüber wurde von den engliſchen
Telegraphenagenturen eine Mitteilung herausgegeben, nach
welcher die Pariſer Regierung offiziell von der Note verſtändigt
wurde. Die franzöſiſchen Blätter ſind darüber ſehr aufgebracht.
Der „Matin“ erklärt, daß England eine Haſt zeige, die ſeiner
ſonſtigen diplomatiſchen Korrektheit widerſpricht. Es wäre un
bedingt notwendig, daß man ſofort etwas über die geſtrige Er
Kärung Lloyd Georges erfahre. Jm „Echo de Paris“ heißt es:
Vir befinden uns einer Aktion gegenüber, die auf die Be
zehungen zwiſchen England und Frankreich ſchwer drücken wird.
Lloyd George hat ſich als derſelbe urteilsloſe Politiker gezeigt
wie im Jahre 1914, wo er nach dem Ultimatum Tn Serbien die
Abrüſtung Europas wollte.

o Haag, 8. April.Das amerfkaniſche Auswärtige Amt teilt mit, die Ver
einigten Staaten mit England und Jtalien über gemein
ſame Politik bezüglich der franzöſiſchen Beſetzung Frankfurts
und anderer deutſcher Städte unterhandelt haben. Nähere Ein
zelheiten hierüber werden nicht mitgeteilt. Aber obgleich in
offiziellen Kreiſen die als eine Handlung,die durch ein einziges Land akkein unternommen wurde,
bedauert wird, erwartet man doch, daß die Vereinigten
Staaten mit den anderen Alliierten eine Haltung wohlwollender
rung einnehmen und nicht intervenieren werden. Jn
Freiſen des amerikaniſchen Senats glaubt man, daß der Senat
ſich gegen die Verwendung amerikaniſcher Truppen im Ruhr

erklären werde, wenn es dort zu Zuſammenſtößen zwiſchenanzoſen und deutſchen Truppen kommen ſollte. Die ameri
aniſchen Truppen haben mit geheimen Befehlen Nancy ver

en und ſind in der Richtung auf den Rhein abmarſchiert.
z Abreiſe hat e Erregung hervorgerufen.
z Soldaten wu surückgezogen. Ein Infanterie Regiment
e Frits abgegangen, und gwei andere gehen heute abend ab.
De Kavallerie wird bereitgehalten, und in der Rähe von Lune
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Schabdenerſatzanſprüche an Frankreich

Der Urlaub

Sreitag, 9. April

Aus zuverläſſiger franzöſiſcher Quelle erfährt Reuter, es
lege Grund zu der Annahme vor, daß die Deutſchen innerhalb
kurzer Zeit die neutrale Zone räumen werden, ſo daß die fran
zöſiſchen Truppen aus dieſer zurückgezogen werden können. Da-
mit wäre dann der Konflikt zu Ende und das Ziel erreicht, das
heißt, Deutſchland wäre die Ueberzeugung beigebracht, daß die
Bedingungen des Friedensabkommens genau erfüllt werden
müſſen.

Baſel, 9. April.
Wie der „Temps“ meldet, hat Nitty den in London weilen

den Außenminiſter Spialohya aufgefordert, ſich mit Lloyd
George zwecks gemeinſamer diplomatiſcher Ak-
tion gegenüber Frankreich ins Einvernehmen zu ſetzen.

Brüſſel, 9. April.
Der Miniſterrat trat nachmittags unter dem Vorſitz des

Königs zuſammen und prüfte die durch die letzten Ereigniſſe ge
ſchaffene Lage. Jn dem Wunſch, den Grundſatz der Einig-
keit der Alliierten gegenüber Deutſchland zum
Ausdruck zu bringen und Zeugnis für die Freundſchaft
mit Frankreich abzulegen, hat die Regierung beſchloſſen,
der franzöſiſchen Regierung mitzuteilen, daß ſie bereit iſt,
mit Entſendung einer Abteilung an den von der
franzöſiſchen Regierung getroffenen Beſetzungsmaßnahmen, die
nach der Räumung der geſamten neutralen Zone durch die
Reichswehrtruppen ihr Ende finden, teilzunehmen.

Amtliche Heſtſtellungen
Berlin, 9. April.

Zu der von Millerand der Botſchafter- Konferenz mit-
eteilten Note wird von zuſtändiger Stelle u. a. bemerkt: Aus
ieſer Note geht hervor, daß die franzöſiſche Regierung ohne

Zuſtimmung ihrer Verbündeten vorgegangen iſt, dadie Botſchafter Honferens am 25. März erklärt hat, die Beſetzung

von Frankfurt und Darmſtadt erſcheine zurzeit unopportun. Die
rein private Bemerkung des Miniſterialdirektors Göſp-
pert, er glaube nicht, daß Deutſchland ohne Frank-
reichs Einwilligung in das Ruhrgebiet einmarſchieren
werde, wird fälſchlicherweiſe in ein Verſprechen Deutſch
lands an Frankreich umgewandelt. Schließlich wird voll
kommen verſchwiegen, daß wir bereits am 4. April in Paris mit
teilen ließen, mit welch relativ geringer Truppenanzahl die Ruhr-
ſten durchgeführt werde, und daß ſie in 7 Tagen erledigt ſein
olle.

Gegenüber den un richtigen und tendenziöſen
Darſtellungen der franzöſiſchen Note an die Bot-
ſchafter-Konferenz, daß die Militariſten Kapps den Einmarſch
in das Ruhrgebiet'erzwungen hätten, und der Havas-
Meldung, daß Unterſtgatsſekretär von Haniel unter beiden
Regierungen gewirkt habe, wird feſtgeſtellt, daß Haniel am
17. März in einer Jnſtruktion an den deutſchen Geſchäftsträger
in Paris darauf hingewieſen hat, daß General Nollet die Forde-
rung der Heeresfriedens- Kommiſſion zur Genehmigung des Ein-
rückens von 6 Bataillonen, 2 Eskadrons und 3 Batterien abge-
lehnt und die Annahme dieſer Forderung als Anträge einer nicht
anerkannten Regierung verweigert hat. Der deutſche Geſchäfts
träger erhielt darauf Anweiſung, daß der Antrag von der ver-
faſſungsmäßigen alten deutſchen Regierung ausgehe.

Wie von amtlicher Seite gegenüber dem franzöſiſchen Funk-
ſpruch Lyon an alle vom 6. April abends mitgeteilt wird, iſt
es unwahr, daß 130 000 Mann deutſche Truppen im Ruhrgebiet
operieren. Am 5. April haben dort vielmehr 43 800, davon 15 000
innerhalb der durch den Friedensvertrag feſtgeſetzten neutralen
Zone operiert. Bei den Aufſtändiſchen handelt es ſich um mili-
täriſch organiſierte modern ausgerüſtete Kampftruppen von min-
deſtens 30 000 Mann Geſamtſtärke. Es iſt unwahr, wenn der
Funkſpruch behauptet, daß die Aufſtändiſchen beim erſten Angriff
davonlaufen würden, vielmehr haben blutige Kämpfe ſtatt
gefunden. Die bisherigen Verluſte der Reichswehr, etwa
200 Tote und mehrere Hundert Verwundete, ſprechen eine andere
Sprache. Be wußte Unwahrheit und Verleumdung
der deutſchen, Wehrmacht iſt die Angabe des Funkſpruchs,
daß die Regierung in der Anwendung ihrer Kampf
mittel grauſam und rückſichtslos gegen die Bevölkerung vorgegangen ſei.

Die Friedensreſolution im Senat
London, 8. April.

Nach einem Bericht aus Waſhington ſind die Führer der
republikaniſchen Partei übereingekommen, daß am nächſten
men im Senat über die eingebrachten Friedensreſo-
utionen abgeſtimmt werden ſoll.

New-York, 8. April.
Die nationale Einwanderungskonferenz wurde

am 7. April eröffnet. Es wurde mitgeteilt, daß die Vereinigten
Staaten durch die Abnahme der Einwanderungen während
des Krieges vier Millionen Menſchen weniger an Arbeitskräften
hatten. Es wurde eine Erklärung des Ackerbauminiſters ver-

um die Ein wanderung geeigneter Arbeiter, insbeſondere
europäiſcher Landarbeiter, zu heben.

New-ork, 8. April.
Hoovers Ausſichten auf die Prä a

kandidatur ſind bei den Vorwahlen in Michigan u ew
York weit geringer geworden. Dieſe Vorwahlen haben den Zwechk,
Delegierte für den republikaniſchen und demokratiſchen Konvent
u ernennen, der im Juli die Kandidaten für die Präſidentſchaft
eſtimmen wird. Jn Michigan ſprach Senator
ür die Republikaner. Er iſt ein heftiger Gegner desiedensvertrages, des Völkerbundes und der Japanif Be
ebungen. Offenbar genießt er die Unterſtützung der Arbeiter,

da das große Jnduſtriezentrum Detroit beinahe vollzählig für
ihn ſtimmte.

leſen, in der dargelegt wird, was die Regierung alles unternahm,
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Kritiſche Tage
für die Nationalverſammlung

Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Die ſchleunige Einberufung der Volksver

tretung wurde unter den gegenwärtigen Reichswirren in
erſter Linie aus den Reihen der Parlamentarier gefordert,
doch die Regierung zeigte wenig Neigung, der Aufforderung
zu folgen. Jm Kabinett weiß man ſehr wohl, daß die
Schwierigkeiten für die regierenden Männer durch die Erörte-
rungen der Ereigniſſe durch die Volksboten noch erhöht
werden, und daß es infolgedeſſen leicht zu einem Rücktritt
des Miniſterpräſidenten, wenn nicht des geſamten Reichs-
miniſteriums kommen kann. Dieſe Möglichkeit wird von der
demokratiſchen „Voſſiſchen Zeitung“ bereits an die Wand ge
malt, und man muß zugeben, daß mit großen Erſchütte-
rungen in der Reichsleitung zu rechnen iſt, da ſich unheilver
kündende Gewitterwolken aufgetürmt haben, die auf Ent-
ladung drängen. Bisher verſuchte die Regierung ihre wan-
kende Poſition noch durch Täuſchungen der Preſſe zu retten,
worüber jetzt mit heſtigen Vorwürfen gegen den Reichs-
kanzler von den Blättern verſchiedener Richtung quittiert
wird; aber vor der Nationalverſammlung wird vom Kabinett
Farbe bekannt werden müſſen. Die Verwicklungen in der
äußeren und in der inneren Politik ſind gleich verhängnis-
voll, und auch für die Nationalverſammlung ſelbſt ſind
kritiſche Tage erſter Ordnung gekommen.

Die Hoffnungen in den überfallenen Städten und Land
ſchaften des Weſtens, daß ſich die franzöſiſchen Truppen als-
bald wieder nach jenſeits der neutralen Zone zurückziehen
werden, werden von Paris aus abgewieſen. Die franzöſiſche
Rheinflotte iſt vor Hanau am Main eingetroffen, und die
franzöſiſche Beſatzung in Frankfurt und Darmſtadt hat ſich
angeblich für längere Zeit eingerichtet. Die franzöſiſche Re
gierung läßt verkünden, daß die Franzoſen geſonnen ſind, die
ſchärfſten Maßregeln zu ergreifen. wenn der Vertrag von
Verſailles nicht erfüllt wird, und nach dem ungeſtümen Vor-
gehen der Truppen am Main kann man nicht daran zweifeln
daß es mit den Drohungen Millerands ſehr ernſt werden
wird. Der Verſailler Friedensvertrag iſt von deutſcher Seite
eben überhaupt nicht zu erfüllen, und in der Nationalver-
ſammlung werden die Regierungsparteien jetzt zur Rechen
ſchaft gezogen werden, die den Schmachfrieden leichtfertig mit

dem Troſte unterſchreiben ließen, daß die Alliierten große
Nachſicht üben würden, ſobald das Friedensinſtrument unter-
fertigt ſei. Mit Proteſterklärungen der Nationalverſammlung
gegenüber dem franzöſiſchen Gewaltſtreich iſt gar nichts ge-
tan, denn die Franzoſen pochen auf allerlei Rechte, die ihnen
der Friedensvertrag gibt. Noch iſt die Säuberung der
Ruhrgebiete von den ſpartakiſtiſchen Mord- und Räuber-
banden nicht hinreichend erfolgt, und am 10. April müſſen
laut Vertrag vom 9. Auguſt 1919 ſämtliche deutſche Soldaten
die neutrale Zone verlaſſen haben. Würde dieſe Beſtim
mung ausgeführt, ſo würden die kommuniſtiſchen Banden
alsbald wieder nachrücken und ihre Plünderungen und
Brandſchatzungen von neuem beginnen. Die Franzoſen er
warten, daß ſie dann zum Schutze der vergewaltigten Bezirke
ſeitens der Bewohner herbeigerufen werden, und damit
würden die Kohlenbergwerke unter die franzöſiſche Macht ge
raten. Darauf iſt es doch in letzter Linie abgeſehen. Die
deutſche Regierung wird die Nationalverſammlung zur
Mitentſcheidung heranziehen, was in der fürchterlichen Not
geſchehen ſoll. Auf deren Beſchlüſſe und Maßregeln muß
man geſpannt ſein. Der Zuſammenhang der Ereigniſſe, die
ſeit dem 9. November 1918 und ſeit dem Pariſer Frieden
eingetreten ſind, der erſt durch die Revolution möglich wurde,
wird immer deutlicher, und die Zertrümmerung des Reiches
iſt das Endergebnis des Rebellentums, das unſer Kaiſerreich
vernichtete.

Der Alarmruf über eine bevorſtehende Loslöſung der
Nheinlande vom Reich und die Gründung einer beſonderen
Kheiniſchen Republik wird auch die Nationalverſammlung
beſchäftigen müſſen, denn die Lage iſt bitterernſt geworden.
Die Unzufriedenheit der Rheinländer wächſt zuſehends. und
leider kann man nicht über die Gründe der Reichsverdroſſen-
heit mit Scheltworten über die rheiniſche Untreue“ hinweg
gehen. Wie die Oſtpreußen den Generallandſchaftsdirektor
Kapp nach Berlin ſandten, weil ſie ſich vom Reich verraten
und vpreisgegeben ſehen. ſo betrachten ſich im Weſten die
Rheinländer als Opfer einer unfähigen und ſchwächlichen
Regierungspolitik. Die fortdauernde Kapi-
tulation des Reichsminiſteriums vor dem Radikalismus
erzeugt in den bürgerlichen Kreiſen der Rheinlande höchſte
Mißſtimmung, denn man fürchtet daß es der Berliner Re-
gierung überhaupt nicht mehr gelingen wird, Ordnung und
Ruhe im Reiche herzuſtellen. Gegen die Berliner Partei
herrſchaft macht fich ſelbſt in rheiniſchen Zentrumskreiſen die
ſchärfſte Oppoſition geltend. Die Regierung erklärt zwar die
Befürchtungen wegen autonomiſtiſcher Bewegungen im
Rbeinlande als gegenſtandslos, aber dadurch, daß der Kopf
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in den Buſch geſteckt wird, wird es allein nicht beſſer. Die
Ueberhebung der Verliner Gewerkſchaſtsautokratie, die der
Regierung ein Ultimatum ſtellt, erregt in den Rheinlanden
argen Verdruß, weil durch die geforderte Rückberufung der
Reichswehr der Ruhrbolſchewismus wieder Oberwaſſer er
halten kann. Mit dem neuen Joch, das dem deutſchen
Bürgertum durch die Vereinigten Sozialiſten auferlegt
werden ſoll, iſt man auch in parlamentariſchen Zentrums
kreiſen und demokratiſchen Kreiſen nicht einverſtanden. Wie
wird ſich das Kabinett durch die unſäglichen Schwierigkeiten
hindurchwinden? Die Konflikte müſſen vor der National-
verſammlung zum Austrag kommen, und ihre Handlungen
werden nicht nur das Reich, ſondern auch das Ausland be
wegen. Die Verantwortung iſt mehr denn gewaltig!

Die notwendigkeit der Truppen
im Ruhrrevier

Eſſen, 9. April.
Die Reinigung des Ruhrreviers kann als im

allgemeinen beendet gelten. Praktiſch iſt allerdings die
Folge, daß durch das ne er i lange Zögern der Regie
rung und beſonders des Reichskommiſſars Severing nur erreicht
worden iſt, daß n n n Ruhe herrſchen wird, ſo
lange die bewaffnete Macht die Einwohner ſchützt. Die Rot-
gardiſten haben ihre Waffen nur zum allergeringſten Teil ab-
geliefert. Die meiſten ſind verſteckt und werden bei nächſter Ge-
legenheit wieder zum Vorſchein kommen. Die Hetzer und
Rädelsführer durchweg entkommen undwerden bei nächſter Gelegenheit ihr Treiben fortſetzen. Ganz
lächerlich iſt die Behaupkung der Regierung, daß der Ruhr-
bolſchewismus eine Folge des Kapp-Putſches ſei. Tatſache iſt
aber, daß die Regierung dadurch, daß ſie, nur um ihre angeblich
durch den Kapp-Putſch errefirr Futterkrippen zu retten undohne jedes Verantwortungsgefühl für das dadura im geſamten

Wirtſchaftskörper angerichtete Unglück die verbrecheriſche General
ſtreikparole ausgab, der roten Armee in den erſten Tagen
Mitläufer aus den mehrheits ſozialiſtiſchen
Kreiſen S und ihr Waffen in die Hände geſpielt
hat. Jm übrigen ſteht feſt, daß der bolſchewiſtiſche Aufruhr von
langer v war. Der Kriegsplan der roten Armee war
ſeit vielen Monaten in allen Einzelheiten ausgearbeitet, und
zwar wie feſtſteht von ſachkundiger Seite. Erbeutete Pläne
legen die Vermutung nahe, daß die Ausarbeitungen, in denen
jeder Schützengraben, jedes Maſchinengewehrneſt, jede Signal-
ſtation genau eingezeichnet war, von einem fachmänniſch aus-

und wie anerkannt werden muß von einem ſehr
egabten Offizier ſtammen. Die Rüſtungen im einzelnen waren

allerdings noch nicht fertig. Jnsbeſondere fehlte es den Auf
ſtändiſchen an Artillerie und anderen Waffen. Das Losſchlagen
war auf einen ſpäteren Termin, angeblich gleichzeitig mit einem
ruſſiſchen Vorſtoß gegen Weſten, geplant. Der Kapp-Putſch hat
dann die Lawine, vielleicht zum Glück der unſeligen Reichsregie-
rung, vorzeitig ins Rollen gebracht. Die Ruhe, die jetzt einge
treten iſt, wird von der Bevölkerung mit großem Aufatmen be
rüßt, gleichzeitig hegt man allgemein die ſchwerſten Be-rungen für den Augenblick des Abzuges
er Truppen.

Vertreter der Ruhrbevölkerung
beim Reichskanzler

Berlin, 9. April.
Jn Berlin hat am Donnerstag nachmittag eine Aus

ſprache zwiſchen dem Reichskanzler und Ver-
tretern der Bevölkerung des Ruhrgebiets, ins-
beſondere der Arbeiterſchaft, ſtattgefunden. Vertreten waren
gleichfalls Delegationen der im Jnduſtriegebiet ſtehenden Teile
der Reichswehr. Die Beſprechung, an der auch der Reirchswehr-
miniſter und der Miniſter Giesberts teilgenommen haben, be
faßte ſich mit der jetzt gegebenen Lage und den weiter
hin zu treffenden Maßnahmen. Gs iſt vorgeſehen, daß
am Freitag die Vertreter des Ruhrgebietes auch mit den Ver
tretern der Gewerkſchaften und der beiden ſozialdemokratiſchen
Parteien eine Ausſprache haben werden.

Dieſe Regierungserklärung verſchweigt ſchamhaft, was die
„Germania“ bereits melden konnte, daß die der
Ru er und der Reichswehr ſich gegen die Hand
lungsweiſe der Regierung ſelbſt richten, webhe unter
dem Druck der Gewerkſchaften zu einer einſeitigen Schonung desBolſchewismus übergegangen iſt

Amneſtie für die roten Truppen
Das mehrheits ſozialdemokratiſche Mitglied der Preußiſchen

Landesverſammlung Wold hat einem Vertreter der „Düſſel-
dorfer Freien Preſſe mitgeteilt, daß ein Erlaß des Reichs
e in Vorbereitung ſei, der die Frage dermneſtie für die roten Truppen regelt. Danach ſei
beabſichtigt, allen Angehörigen der Roten Armee, die bis heute
R Waffen abgegeben haben, Straffreiheit zu gewähren. Jhrer

ückkehr in die Heimat ſteht alſo nichts im Wege.

Die Herabwürdigung der Schauſpieler
Jn der „Tägl. Rdſch.“ gibt Srich

Schlaikjer Antwort auf einen Auf
ruf, der ihm vom Vorſitzenden der
Bühnengenoſſenſchaft auf ſeine bekannten fünf Fragen hin zugeſandt wurde

Als ich am 2. Februar d. J. meine fünf Fragen an die
Bühnengenoſſenſchaft richtete, um mit aller Klarheit feſtzuſtellen,
wie ſich die organiſierten Schauſpieler zur Herabwürdigung ihres
Standes verhielten, ſandte mir der Vorſitzende der Genoſſenſchaft
einen Aufruf, der an der Spitze des „Neuen Wegs“ erſcheinen
ſollte und inzwiſchen erſchienen iſt. Um meine Leſer in den trau
rigen Sachverhalt einzuführen und ihnen zugleich zu zeigen, wie
notwendig die unerbittliche Schärfe war, die ich an dieſer Stelle
den Sumpferſcheinungen im Theaterleben r
ſehen wir uns am beſten zunächſt den Aufruf etwas näher an.
Wenn ich mit u d ffenheit das ruchloſe Bühnen
ſyſtem bekämpfte, das in Berlin das Deutſchtum ausſcheidet, um
dafür mit einer faſt dämoniſchen Niederträchtigkeit alles Unſitt
liche zu fördern, unterliege ich ſofort dem Verdacht der „all
deutſchen Hetze“, obwohl es ſich in die e e
künſtleriſche Fragen handelt, in denen beiſpielsweiſe die
heitsſozialiſten nach den Ueberlieferungen hrer Partei mit mir
einig ſein müßten und im ſtillen wohl auch ſind. Vom „Vor-
wärts“ wird man aber ſelbſt im S Moſſe nicht behaupten
wollen, daß er hinter äſthetiſchen Brandmarkungen finſtere all
deutſche Pläne verberge, und darum trifft es ſich gut, der
uns vorliegende Aufruf einen Artikel des „Vorwärts“ ührt,
der auch für meine Leſer von Intereſſe iſt. Jn einem leitenden
Aufſatz Filmzenſur ſagt das ſozialdemokratiſche Blatt unter
anderm dieſes:

„Wenn vorhin von Schweinereien geſprochen wurde, ſoder deutſchen Sprache zur richtigen dieſer 3
ſtellungen das treffende Wort. Man ſollte es wirklich nicht für
möglich halten, daß derartige Szenen, welche die Darbietungen
des Leutnants aus der Motzſtraße und ſeiner Frau noch über
treffen dürften, wirklich worden ſind. Jn welcher
Sittenverwilderung müſſen ſich die Menſchen befinden, die ſich zu
ſolchen Schauſtellungen hergeben? Und in welcher ſchmutzigen
Tiefe müſſen ſich jene bewegen, welche dieſe Szenen
und bierbei als Regiſſeure mitwirken?

Foch und die Bolſchewiſten
Brüſſel, 9. April.

Die „Nation Belge“, ein ultramilitäriſches Blatt, das Be
ziehungen zu Foch unterhält, ſchreibt zu den Unruhen in

Die Arbeiter des Ruhrgebietes,
das reaktionäre Preußen auflehnen und es vor die Wahl ſt

oder ſich loszulöſen, dienen der S
Friedens, die die unſere iſt. Selbſt wenn ſie die ärgſten

Bolſchewiſten der Welt wären, hätten wir nicht das Recht, ihre
Pläne zu durchkreuzen, die ſich mit unſeren Jntereſſen decken.

fragen, was aus den Kohlenliefe
rungen aus dem Ruhrgebiet werden ſoll: aber gibt die

Regierung beſſere tHagener Aktionsausſchuß? Zwiſchen dieſer berech-
tigten Beſorgnis, die Belgien teilt, und der Wiederhe

Paris uns auffordert, liegt der Abgrund, der
die Klugheit vom Fehler trennt. Eine
müßte nach eingezogenen und nach gepr
den Aktionsausſchu ß

ſich zu erniedrigen

Frankreich muß ſich natürli

Berliner Bürgſchaften als der

ten Erkundigungen
in Hagen unterſtützen und

Weſtfalen von der Berliner Vormundſchaft beweſtfäliſche Loslöſungs-
auche hängt, wie ein Kind

iege behüten, müßte aus ihr einen kräftigen entſchloſſe

müßte die noch ſchw
bewegung, deren Leben an einem

Osnabrück e

v

v

m3rborg

Karte zum Vorrücken der franzosen und zur Aktion
im Ruhrgebiet.

die Regelung des Arbeitsnachweisweſens aufgeſtellt, der nahezu

e

ellen machen, den wir eines Tages gegen den
er deutſchen Einheit ausſpielen könnten.

eſſen, daß die Weſtfalen, trotzdem ſie Sozialiſten,
Deutſche bleibenGrund der geleiſteten Dien

unſerer Wacht am Rhein die Bürg-
der Vertrag ausgeführt wird. Das

Ein Fehler wäre es, durch unge
rechtfertigtes militäriſches Einſchreiten den gegen uns gerichteten

deſſen Band ſich alle Tage mehr

aber nicht ve
trotzdem ſie
wir müſſen von ihnen au
unter dem wachſamen Au
ſchaft dafür erlangen, da
wäre eine gute Diplomatie.

Block aller deutſchen Länder,
lockert, wiederherzuſtellen.

Der neue Kußenminiſter
Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 9. April.
utunterrichteter Quelle
en miniſteriums nunmehr

g Vor ausſichtlich wird der der mehr-heits ſozialiſtiſchen Partei angehörende Dr. Käſter, der ſich bei
der Abſtimmung in der ſchleswig-holſteiniſchen Zone Verdienſte
um das Deutſche Reich erworben hat, mit dem Amte betraut

Wie wir von

g beſetzt werden.

Die Pfälzer Bauern
gegen die Gewerkſchaften

Der Pfälzer Bauernverein in Ludwigshafen
Reichskanzler folgendes Tele-

Neuſtadt an der Hardt, den 7. April 1920.
Ueber 8000 im Pfälzer Bauernverein organiſierte Pfälzer

Landwirte proteſtieren gegen die anmaßenden Forderungen
Gewerkſchaftsbundes, i

faſſungswidriges Recht auf die Zuſammenſetzung des
Reichs miniſteriums und auf die Geſtaltung der Wirtſchafts

Die Pfälzer Landwirte erwarten von der

(Oberrhein) hat an den
gramm gerichtet:

ein ver
fungiert der Vormundſchaftsrichter, als Beiſitzer je eine männ-

politik anmaßt.

Reichsregierung, daß ſie jedem Verſuch zur HerbeiführungDiktatur d Proletariats mit aller Schärfe en
tritt. Der Reichsregierung geben wir bekannt, daß die Pfälzer
Landwirtſchaft ein NRachgeben ſeitens der Regierung mit dem
letzten Mitiel, dem Generalſtreik, beantworten
müßte, oder einen der, Reichsregierung noch unangenehmeren
Schritt unternehmen dürfte.

Tagung des Hauptvorſtandes
der Deutſchnationalen Volkspartej

Die für die Zeit vom 7. bis 10. April einberufene Haupt,
vorſtandsſitzung der Deutſchnationalen Volkspartei im Feſtſaale
des Abgeordnetenhauſes zu Berlin iſt trotz der ſchwierigen Ver
hältniſſe aus allen Teilen des Reiches, auch aus dem weſtlichen
Induſtriegebiet, ſehr ſtark beſucht. Jn der Vorverſammlung am
Mittwoch vormittag wurde zunächſt die Kandidatenfrage ein.
gehend beſprochen, wobei ſich Gelegenheit fand, Berichte der
Landesverbände über die Lage in ihrem Gebiet und die Wahl
ausſichten zu erſtatten.

Die von mehr als 200 Damen und Herren beſuchte N
mittagsſitzung eröffnete der Parteivorſitzende Staatsminiſter
Hergt mit ausführlichen Darlegungen über die politiſche Geſamt,
lage. Jn einem Rückblick auf die Vorgänge der letzten Wochen
betonte er, gkut ſei heute nicht mehr das Kapp-Unternehmen,
ſondern die bolſchewiſtiſche Entwickelung in Deutſchland. Da ez
indes der Parteileitung wegen der Verkehrsſperre nicht möglich
geweſen iſt, die Parteiorganiſationen während des KavpPutſchez
ſtets laufend zu unterrichten, ſo gab der Parteivorſitzende ein
gehende Erklärungen über das Verhältnis der Partei in Berlin
zum KappUnternehmen. An dieſe Darlegungen ſchloß ſich eine
ſehr ausführliche Ausſprache, in der Redner aus allen Teilen
des Reiches und aus den verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten
zu Worte kamen, auch eine Anzahl ſolcher aus den durch die
kommuniſtiſchen Unruhen betroffenen Landesteilen. Nach ihren
Berichten iſt die Lage im weſtlichen Jnduſtriegebiet noch unklar
und ſchwierig; hingegen betonten Redner aus Frankfurt a. M,
Halle und Hamburg, daß der Generalſtreik das, was der Kapp.
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Das neue Reichsarbeitsnachweisgeſetz
Jm Reichsarbeitsminiſterium wird zurzeit ein Entwurf über

h iſt. Ueber den Jnhalt des Entwurfes erfahren wir
folgendes:

Als Mittelſtellen für die Tätigkeit der Arbeitsnachweiſung
werden die örtlichen Arbeitsnachweiſe angeſehen, die
von den Städten und Kreiſen errichtet ſind. Die beſtehenden
Jntereſſentennachweiſe werden als Fachſrreeen den öffentlichen
Arbeitsnachweiſen angegliedert. ffentlichen Arbeitsnach-
weiſe werden zu größeren Arbeitsnachweisverbänden zuſammen
geſchloſſen, die nach wirtſchaftlichen Momenten zuſammengeſtellt
werden. Die großen Verbände find mithin keine Einrichtungen
der Länder, ſondern berückſichtigen politi Grenzen überhaupt
nicht. Die Verbände arbeiten Hand in Hand, um eine zwec
mäßige Verteilung von Arbeitsloſen vornehmen zu können. Daz
neue Arbeitsnachweisgeſetz wird in engem Zuſammenhang mit
dem ebenfalls geplanten Entwurfe über Erwerbsloſen-
verſicherung ſtehen. Als oberſte Spitze für alle Verbände
iſt ein Reichsamt für Arbeitsvermittlung gedacht, das dem Reichs
arbeitsminiſterium ähnlich wie das Patentamt unterſteht,
Dieſes Amt ſchafft den Ausgleich für die Erwerbsloſen und
organiſiert das Meldeweſen. Dieſes Amt arbeitet mit den
Landeszentralbehörden, um rechtzeitig Arbeits gelegenheiten aus

Jn der
Thüringen
iberfallen
ellner ein
der verletz
orgen wer

findig zu machen. Das Jnſtitut für Notſtandsarbeiten wird all- och 4 Stid
mählich abgebaut werden. Die Ausſchaltung der gewerbsmäßzigen ßinterkopf
Stellenvermittlung iſt demnach nur noch eine Frage der Zeit ferden, daß
Den mittleren Arbeitsnachweisſtellen wird im Entwurfe das m Halſe b
Recht zuerkannt, nach gründlicher Prüfung der Verhältniſſe die prausſichtl
ge werbsmäßige Stellenvermittlung in ihren Bezirken zu ver er Mante
bieten. Eine Entſchädigung für die gewerbsmäßige Stellen le
vermittlung kommt kaum in Frage, da die alten Konzeſſions-
inhaber geſchont werden und neue Konzeſſionen nicht mehr er
erteilt werden ſollen. Die beſtehenden örtlichen Arbeitsnah- e örder
weiſe der Gemeinden werden durch die Neuregelung Reichsbehörden. Mit der Verabſchiedung des Geſetzes entfallen für die j. Im

Kommunen jegliche finanzielle Laſten. h adignn
Ein Jugendgerichtsgeſetz en werwandt.Demnächſt wird der Entwurf eines Jugendgerichtsgeſetzes

der Nationalverſammlung zugehen. Darin iſt die Verſchmelzung
der ſtrafrechtlichen und vormundſchaftsgerichtlichen Maßnahmen
durchgeführt. us dem ſtrafvechtlichen Jnhalt ſei hervorge
hoben, daß der Beginn der Strafmündigkeit auf das vollendete
14. Lebensjahr hinaufgeſetzt iſt. An Stelle des Verweiſes tritt
die richterliche Mahnung, Schutzaufſicht iſt bis zur Dauer von
drei Jahren zuläſſig. Als Vorſitzender des Jugendgerichts

henn es vor
bprallt, da
tung der
eführt wer
eichswehr

emmler vo
rdiſten heo

bgekniffen
ieſe Geſch.
ls das von
urch Explo

liche und eine weibliche in der Jugendfürſorge erfahrene Perſon,

Was aber ſoll man dazu ſagen, dankenswerte Maßnahme von einer geheimnisvollen Stelle aus

W 5 ein r r e eas ſoll man dazu ſagen, wenn dieſer Mann u ibt,
zwei hergelaufenen Straßenmädchen derartige

orführungen zu veranſtalten? Und was ſoll man dazu ſagen,
wenn ein Regiſſeur von Rang ſo ſchamlos iſt, dieſe Vorſtellungen

pieler“ und „Regiſſeure

einer der Hauptakteure
erliner Schauſpieler iſt?

uſammen mit

zu inſgenieren?“
Nicht wahr? Wenn „bekannte

dem unverdächtigen ſozialdemokratiſchen
nis mit öffentlichen Straßenmäd-chen zu unzüchtigen
ſammenarbeiten, dürfte es an der

aber leider auch feigen

von Rang“ nach

eit ſein, mit dem zwar
yſtem der ſtillſchweigenden

Duldung aufzuräuenen, um dafür den rückſichtsloſen Kampf zu
unternehmen, der allein zu einem Aufatmen und ſchließlich zur

Ueber die Stellung der organiſierten
Schauſpieler zu dieſen künſtleriſchen Zuhältern der Kinoproſtitu
tion ſagt der Aufruf, daß „ſolche Perſonen“ in den Stand nicht
hineingehören, was zwar una

Befreiung führen kann.

richtig
aber ſo günſtig, daß der Sta rn d erha

r ünſtig, er atsanwalt einbeiden vantcen

ſtehen, daß die

iſt, an ſich aber
Dinge

t n gegen dieiſtenzen eingeleitet hat, und ſo kann man ver
enſchaft das Ergebnis

erſt abzuwarten wünſcht. Wir hätten zwar gern geſehen, dafz ſie
in ihrem Aufruf das eingeleitete Verfahren ausdrücklich erwähnt
und gebilligt hätte, da ſie aber in der Sache und tatſächli

cht man ſich über derartige Formalien
grämen.

Das Auftreten einer nackten Schauſpielerin in der bolſche
wiſtiſchen „Tribüne“ in Charlottenburg,
Fragen den unmittelbaren Anlaß gab, wird in dem Aufruf zu
nächſt grundſätzlich verworfen. Es wird dann weiter berichtet, daß
der Reichstheaterrat, in dem alle am Theater wirkenden Organi
ſationen vertreten ſind, dem Leiter der „Tribüne“ die ſittlichen
Eigenſchaften abgeſprochen habe, die nach dem
eines Theaters nötig ſind. Die Genoſſenſchaft ſell
das iſt der entſcheidende Umſtand, hat ſich mit einer ſo plato

Mißbilligung nicht begnügt, ſondern hat gegen die ehren
on ein Verfahren eingeleitet, das dem Skandal durch

be ichen Eingriff den Garaus machen ſollte. Wie ich
von der Genoſſenſchaft,

erfahre, war die Entwi
iner Poligeipräſident die

angeordnet hatte, im

ieſes Verfahrens

e geſchaffen hat, müßte de beſonders viel an

zu unſeren fünf

e d von er ja zu unſerer Freude in befriedigenden Formen auseinander
auch ſoweit

e einergewiſſe Celly de Rheidt aufgetan hat, die ſich mit ihren Schile

littern na
egt eine P

r roten S
ahmen mit
orden ſind.
igefügt. A.

durchkreuzt. Wer einerſeits die zerrütteten Zuſtände unter der
heutigen Regierung kennt, anderſeits die intimen Fäden, die vom
unabhängigen Salon re in alle möglichen Aemter hinein
führen, wird ſich über dieſen myſteriöſen utz eines unſittlichen
Unternehmers nicht wundern, ſo ſehr er ihn auch bedauern mag.

T orf beim AGlücklicherweiſe darf in dieſem Fall aber der gewiſſenhafte Winiff
Chroniſt hinzufügen, daß die Durchkreuzung die notwenbigen n
Maßnahmen zwar aufgehoben, aber nicht hintertrieben hat. Man
kann zur Genoſſenſchaft das Vertrauen haben, daß ſie den einmal Rich.angefangenen Handel bis ans Ende durchführen wird, und die ch
beunruhigte Oeffentlichkeit darf alſo erwarten, daß entweder der V Ueber d
hauptſchuldige Direktor beſeitigt oder die traurige in Char FFerfaſſung v
lottenburg geſchloſſen wird. Wo aber bleibt all dieſen Vorgängen Arbeits
gegenüber im Grunde der Staatsanwalt? Daß das Auftreten eilt:
einer unbekleideten Schauſpielerin am erſten Weihnachtstag die N Der im
beſtehenden Geſetze verletzt, iſt völlig außer Zweifel, und ſo ſollte r Shlichtn
das Eingreifen der berufenen Inſtanz im Grunde eine Selbſt Minigungsam
verſtändlichkeit ſein. Die politiſchen Erwägungen aber, die etwa Meſchüſſen t
in die Angelegenheit hineinſpielen könnten, müßten nach aller Fteren Ver
geſunden Vernunft das Eingreifen des Staatsanwalts nicht Mingsausſchü
hemmen, ſondern fördern. Da die gegenwärtige Regierung durch Nuter einemAufhebung der Zenſur einen Zuſtand der e Ent- s Ein

D um ceit liebt, nicht dingungenNachweis gelegen ſein, daß ſie
aber den Dreck, und gerade ſie hätte alſo den denkbar ſtärkſten m der Vo
Grund, durch einen Eingriff des Staatsanwalts das von ihr Fnigung de

geſchaffene Werk der Zenſurfre et vor geſchlechtlicher B r Ausſchuf
häßl Unterneudelung zu ſchützen das n in dieſen ne Ausſpell von einer r Bühne ausgeht, ne Partet Frd vom 2

alſo, die ihr fortgeſetzt mit gewaltſamen Mitteln nach dem en nicht b
Leben trachtet, braucht auch nicht gerade ſanfter zu ſtimmen, re Ausſper

und ſo verrät ſie unter ieigene Sache an die unſauberſte Korruption, fie Dinge un Fnmung mi
usſchluß aller mildernden Umſtände ihre

hen läßt, die der Reichstheaterrat und der mehrtraft hinge
tsſogziali nde der Bü fü t i der Verſche Vorſitze Bühnengenoſſenſchaft für unſi

Schließlich möchten wir an die Genoſſenſchaft, mit der wir r e ſchri

n ſind, einige Worte richten, die ſich auf eine anderengelegenheit Jch teilte unſeren Leſern bereits
früheren Nummer mitk, daß ſich im Berliner Weſten er
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vie heraufſetzung der Verſicherungs-
pflichtgrenze

angekündigte Verordnung über die Heraufſetzung desWynes und Ausdehnung der Secſicherutgefiet in der

ztenverſicherung wird im „KReichsangeiger“ veröffentlicht.
entnehmen ihr folgende wichtige Beſtimmungen

ger S 180 der Keichöverſtchernngeordnung erhält folgende

mweèie baren Leiſtungen der Kaſſen werden nach einem
Grundlohn bemeſſen. Als ſolchen beſtimmt die Satzung ent
eder den durchſchnittlichen Tagesentgelt der Mitglieder oder
en wirklichen Arbeitsverdienſt der einzelnen Verſicherten.

n durchſchnittlichen Tagesentgelt kann ſie nach denjenigen
Klaſſen von Verſicherten, für welche die Kaſſe errichtet iſt,
oder ſtufenweiſe nach der verſchiedenen Lohnhöhe der Ver

Die Feſtſetzung nach dem durchſchnittlichen Tagesentgelte
pedarf der Zuſtimmung des Oberverſicherungsamts (Beſchluß-

er).kam freiwillig Beitretende, für die ſich hiernach kein
grundlohn ermitteln läßt, tm ihn die Satzung.

g 1 der Verordnung über Ausdehnung der Verſicherungs
icht und Verſicherungsberechtigung in der Krankenverſicherung
m 22

ſcherten feſtſetzen.

November 1918 (Reichs-Geſetzbl. S. 1821) wird das
t „fünftauſend“ durch das t „zwanzigtauſend“ erſetzt.

Wer in der Zeit ſeit dem 2. Dezember 1918 wegen Ueber
reilens der Einkommensgrenze von fünftauſend Mark aus
x Krankenkaſſe oder knappſchaftlichen Krankenkaſſe ausge

den iſt, kann bei dieſer Kaſſe binnen ſechs Wochen nach dem
rafttreten dieſer Vorſchriften die Wiederaufnahme als Mit
d gemäß 8 318 der Reichsverſicherungsordnung beantragen,
ern er beim Ausſcheiden zur Weiterverſicherung berechtigt waro nicht jetzt nach 5 5 verſicherungspflichtig iſt.

Die Kaſſe kann den Berechtigten, wenn er ſich zum Beitritk
det, ärztlich unterſuchen laſſen. Eine Erkrankung, die beim
edereintritt bereits beſteht, begründet für dieſe Krankheit
nen Anſpruch auf Saffenleiſkugg.

Die Friſt zur Meldung derjenigen Beſchäftigten, welche
h die Vorſchrift des S 5 der Verſicherungspflicht neu unter

t werden, wird bis zum achten Tage nach dem n
eſer Vorſchriften erſtreckt, ſoweit ſie nicht nach S 317 der Reichs
rſicherungsordnung darüber hinausläuft. Die Meldung kann
irkſam ſchon vor dem Jnkrafttreten dieſer Vorſchriften ge

hehen.

s 10.
Die Vorſchriften der gg 5 bis 8 treten mit dem 26. April

g20 in Kra

was braucht Deutſchland unumgänglich
an Schiffsraum?

Von ſachverſtändiger Seite erhalten wir folgende Zuſchrift,
ie im Hinblick auf die in der Oſterwoche in Paris ſtatt-
ndenden endgültigen Verhandlungen über die Ab-
be des Reſtes der deutſchen Handelsflotte von größter Be
utung ſind.

Der nach den bisherigen Schiffsablieferungen an die
tente uns noch verbliebene Schiffsraum kommt

n Hinblick auf die Größe der Schiffe im allgemeinen faſt nur
och zur Bewältigung des deutſchen Küſten
zw. Oſtſeeverkehrs in Betracht. Aber ſelbſt von
eſem uns noch verbliebenen Reſt verlangt die Entente noch
peitergehende Ablieferungen. Das würde ein verhängnisvolles
rſagen des deutſchen Küſtenverkehrs bedeuten, wie aus den
achſtehenden Daten hervorgeht:

Deutſchland hat für dieſen Verkehr, ſelbſt
rieges, einen Jahresbedarf an Schiffs
un von rund 2460 000 Br. -Reg.To.Zur wirtſchaftlichen Verſorgung Oſt
eußens, das durch den polniſchen Korridor

iumlich vom Reich abgetrennt iſt, macht
h eine Erhöhung dieſes Schiffsvaumes
mindeſtens 4 e

g.

Die Verſorgung der deutſchen Eiſen-
duſtrie allein mit ſchwediſchen Erzen
jordert mindeſtens weitere 330 0090 Br. -Reg.To.
daß ſich hiernach für den Küſten und
ſtſeeverkehr Deutſchlands ein Jahres-
m von mindeſtens 650 000 Br.-Reg.-To.
tgibt.

Führt Deutſchland aber die jhm auf
tlegten Friedensbedingungen unverän-
rt aus, ſo verbleiben ihm für die oben

annten Zwecke insgeſamt nur noch rund 300 000 Br. -Reg.-To.
Es ergibt ſich ſomit ein Manko von 350 000 Br.Reg.-To.

während des

80 000 Br. Reg.To.

Friedenspreis geſtiegen iſt.

Es ſiegt auf der Hand, von wie kief einſchneidender Be
tung für unſer wirtſchaftliches Leben allein das Fehlen dieſer
Tonnage wäre. Aber es handelt ſich bei der von der Entente
geforderten Auslieferung des Reſtes der deutſchen Handelsflotte
ja keineswegs bloß um den oben gedachten
Küſten- und Oſtſeeverkehr es ſtehen darüber hin

'aus die tiefſten Lebensintereſſen des deutſchen Volkes auf dem
Spiel. Deutſchland bedarf eigener Schiffe für die Beſchaffung
ſeiner notwendigſten Nahrungsmittel und Rohſtoffe für den Be
trieb ſeiner Jnduſtrie.

Jnfolge der Abtrennung vorwiegend landwirtſchaftlicher
Landesteile Deutſchlands iſt die Not wendigkeit einer
Zufuhr von Lebensmitteln über e e gegenüber
der Zeit vor dem Kriege ganz außerordentlich geſteigert worden,
und es iſt alſo ein viel größerer Schiffsraum als
in der Friedenszeit hierfür erforderlich.

Ferner hat Deutſchland nach dem Friedensvertrag für den
Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete Frankreichs und Belgiens
zu ſorgen und zur Heranſchaffung des erforderlichen Materials
iſt es auf den Seeweg angewieſen, infolge der Abgabe
rollenden Materials und Fehlens von Kohle die Leiſtungsfähig-
keit des deutſchen Eiſenbahnverkehrs nahezu auf dem RNullpunkt
angekommen iſt. Eine Wegnahme von weiteren Schiffen würde
alſo die Verſorgung unſerer Bevölkerung mit Lebensmitteln
und Rohſtoffen, die wir doch einfach unumgänglich brauchen, in
geradezu kataſtrophaler Weiſe gefährden. Tauſende von
Werken und Fabriken würden ſtillgelegt werden, und das
wiederum würde die Entlaſſung von vielen Hunderttauſenden
von Arbeitern bedeuten, die ohne Mittel und Tätigkeit auf die
Straße getrieben würden. Die Vorgänge im Ruhrgebiet lehren
hinreichend, was wir dann zu erwarten haben.

Wenn es bisher noch immer gelungen iſt, der Gefahr des
Bolſchewismus vorzubeugen, ſo geſchah dies dadurch, daß zur
Beruhigung der Bevölkerung Lebensmittel aus dem
Auslande wenn auch unter unerhörten Opfern ange-
kauft wurden. Durch dieſe Notkäufe iſt die Zahlungsfähigkeit
Deutſchlands bis aufs alleräußerſte erſchöpft worden. So fort
zufahren, iſt einfach ein Ding der Unmöglichkeit. Es ſteht alſo
einfach der Zuſammenbruch Deutſchlands bevor, wenn
ſeine Verforgung mit Lebensmitteln und Rohſtoffen unmöglich
gemacht wird, wie es unweigerlich der Fall wäre,
wenn man ihm auch noch den Reſt ſeiner Han
delsflotte noch nimmt.

Provinz Sachſew
Candesnormenausſchuß für die Provinz Sachſen

Typiſieren! Normen! gehört zu den Problemen, durch
deren Löſung man ſich für das jetzt ſo ſchwierige Bauen erheb-
liche Vorteile verſpricht. Fachleute und faſt mehr noch Laien
erörtern es. Der Gedanke nach feſtſtehenden, einheitlichen Maſſen
und Formen, alle Bauteile fabrikmäßig herzuſtellen und dadurch
weſentlich billiger zu arbeiten, iſt ſo einleuchtendl

Bisher erhielt z. B. der Bautiſchler für jeden Auftrag be
ondere Zeichnungen. Jn langwierigen Verhandlungen und um-anüghen Briefwechſel wurde die Ausführung klargeſtellt, an

der jedoch erſt gearbeitet werden konnte, wenn das Haus im
Rohbau fertig war. Dann maß der Tiſchler an Ort und Stellealle See e für Türen und Fenſter und fertigte für jede
Oeffnung ein beſonderes Stück an. Die Hölzer, die er auf Lager
hatte, paßten recht und ſchlecht zu der Lieferung. Viel Verſchnitt
ging verloren Für jeden Auftrag waren beſondere Werk
zeuge nötig, deren Preis zurzeit um das Hundertkfache gegen den

Meiſt häuften ſich auch die Aufträge
in einer Jahreszeit, während die Werkſtatt zu anderen Zeiten
wochen-, ja monatelang nur kümmerlich durchgehalten wurde.
So entſtanden erhebliche Betriebsunkoſten. Und jetzt! Jſt die
Normung durchgeführt, ſo ſtellt der Handwerker ſeinen Betriebauf die Herſteeng von wenigen gleichartigen Stücken, die in den

Normen genau feſtgelegt ſind, ein, kauft ſein Holz in den für
dieſe Stücke günſtigſten Abmeſſungen, kauft nur die Maſchinen
und Werkzeuge, die er für dieſe Stücke benötigt und läßt ſeinen
Betrieb gleichmäßig das Jahr durch fortlaufen.

Die Vereinfachung und Verbilligung liegt auf der Hand.
Der Normengedanke wird nun ſchon Jahr und Tag erörtert. Dadenkt der Laie: die paar Türen, Schlöſſer, Fenſter, Balken ſind
längſt gezeichnet; bald werden nun die Häuſer in den Werk-
ſtätten fabriziert und auf der Bauſtelle zuſammengeſetzt. So
einfach iſt die Sache aber nicht. Normen iſt eine unendlich
mühevolle Arbeit. Die Entwicklung des Hauſes und aller ſeiner
Teile hängt in allererſter Linie von dem Klima ab, vor deſſen
Unbilden uns das Haus ſchützen ſoll. Und dies Klima iſt in
Wien anders als in Halle, in Magdeburg anders als in Jnns-
bruck, in Königsberg anders als in Köln. Ferner das Haus
des Landarbeiters iſt ein anderes, wie das des Bergmanns oder
Fabrikarbeiters, in den einzelnen Landesteilen ſind Konſtruf-
tion und äſthetiſche Ausbjildung des Hauſes und ſeiner Teile ver-
n n Wege gegangen.' Liebgewordene Traditionen haben ſich

D s

eſt eingebürgert.
Will man nun praktiſche Arbeit beim Normen leiſten, ſo

m en dem verehrten Publikum in paradieſiſcher Schönheit zeigt.

h will nun ohne weiteres einräumen, daß der unbekleidete
rer in der Tanzkunſt eine Berechtigung haben kann, die in
t Schauſpielkunſt niemals vorhanden iſt, wie mir denn über
t das äſthetiſche Puritanertum in all ſeinen Spielarten voll

men fern liegt. Nach dem von mir ſeinerzeit angeführten
richt eines Berliner Blattes aber, ſcheint es mir aber doch
therordentlich fraglich zu ſein, ob wir es hier mit einem über
gend künſtleriſchen Unternehmen zu tun haben. Selbſt nach
em Bericht machte man ſich in einer beſtimmten Nummer der
ttesläſterung ſchüldig, „die Nachtheit zur Religion zu erheben“,
d der Verfaſſer meinte ausſprechen zu müſſen, daß man hier
Reinheit des Wollens in Zweifel ziehen könne. Von anderer
äte, die ſich weniger höflich ausdrückt, dafür aber auf völlige
berläſſigkeit Anſpruch machen darf, iſt mir denn auch berichtet
den, daß die fragliche Nummer eine blanke Gemeinheit ſei,
i ſo will es mir angebracht vorkommen, daß die Genoſſenſchaft
h hier einmal nach dem Rechten ſieht. Selbſt wenn die Tängze
en organiſatoriſch nicht zu ihr gehören ſollten, was ich im

genblick nicht weiß, würde ſie zu jedem amtlichen Schritt durch
W berechtigt ſein, weil die Tänzerinnen fortlaufend im Theater

trieb verwandt werden, ſo daß die Standesintereſſen der Schau
ler in Mitleidenſchaft gezogen ſind. Jch meine, daß ſie in
er Zeit, in der nach ihrem eigenen Zeugnis das Theater in

en Abgrund geriſſen zu werden droht, zur ſchärfſten Wachſam
verpflichtet iſt. Wie ein mir vorliegendes Programm beweiſt,

t der Preis für einen eingelnen Platz auf 250 Mark, und
müßte ſchon unzuläſſig weltfremd ſein, wenn man annehmen

Alte daß die Herren Schieber ſo ſchweres Geld für einen vein
r tiſchen Genuß ausgeben ſollten. Selbſt wenn alſo die Tänze
3 ſtreng künſtleriſchen Charakter tragen ſollten, was von vorn

ten begründeten Zweifeln unterliegt, wäre immer noch zu
euchen, ob ſie nicht vor beliebig zuſammengewürfelten Zu
uern zu einem häßlichen Skandal entarten. Meint die Ge
eder ſich bei dem augenblicklichen Stand der Dinge be-

gen zu können, um ſo beſſer für ſie, für Celly de Rheidt und
ne meint ſie aber, daß in der Maske der Kunſt ein un
u Geſchäft betrieben wird, ſollten die einſchlägigen be
mag Stellen mit der äußerſten Energie angerufen werden,

enLicht geſpült hat, nicht mit allen Mitteln

M Die Deutſche Shakeſpeare- Geſellſchaft wird, wie uns von
unſerem ſtändigen Mitarbeiter aus Weimar gemeldet wird, trotz
der ſchweren Zeitlage am 283. April (Shakeſpeares Sterbetag)
ihre Generalverſammlung in Weimar abhalten.Den Zeitumſtänden angemeſſen wird die Tagesordnung ſich in
beſcheidenen Grenzen halten. Der 1. Präſident, Geheimer Re-
gierungsrat Univerſitätsprofeſſor Dr. Alois Brandl-vBerlin,
wird in der öffentlichen Hauptverſammlung den Jahresbericht
erſtatten, und der bekannte Shakeſpeare-Spezialiſt, Ober
regiſſeur Woldemar Jürgens vom Deutſchen Nationaltheater
in Weimar den Feſtvortrag über „Die Jnſzenierung von
Shakeſpeares-Luſtſpielen“ halten. Jn der ſich anſchließenden
geſchloſſenen Mitgliederverſammlung wird u. a. über die Er
höhung des Jahresbeitrages Beſchluß gefaßt werden. Das
Deutſche Nationaltheater wird zu Ehren der Tagung
Shakeſpeares Trauerſpiel „Thimon von Athen“ in der
Bearbeitung von Hans Olde als Erſtaufführung herausbringen.
Am Nachmittag des 22. April wird der Vorſtand im Schiller-
hauſe eine Sitzung abhalten.

Eugen Albert, der ausgezeichnete Spieltenor der Leipziger
Oper, der von ſeiner Gaſttätigkeit bei den Wagnerfeſtſpielen
Brüſſel, London uſw. beſtens bekannt iſt, wurde für das Halleſche
Stadttheater verpflichtet.

Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat
der Muſikhiſtoriker und Muſikkritiker, Privatdozent an der
Berliner Univerſität Dr. phil. Georg Schünemann einen
Ruf auf den Lehrſtuhl der Muſikwiſſenſchaft in Heidelberg
erhalten. Mit Genehmigung der Staatsregierung des Frei-
ſtaates Sachſen-Weimar- Eiſenach und im Einvernehmen mit den
übrigen am Oberlandesgericht Jena beteiligten Regierungen iſt
beſchloſſen worden, den Oberlandesgerichtsrat, Profeſſor des
Straf- und Prozeßrechts an der Univerſität Jena Dr. Heinrich
Gerland auf ſein Anſuchen am 1. April 1920 aus ſeinem
Amt als Rat beim gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandes
gericht in Jena zu entlaſſen. Wie wir hören, iſt dem Privat
dozenten an der Bonner Univerſität Prof. Dr. Walter Platz
hoff ein Lehrauftrag für neuere Geſchichte bis auf die Gegenwart
erteilt worden. Wie wir hören, hat Prof. Dr. Brackmann
in Königsberg den Ruf auf den Lehrſtuhl für mittlere undneuere Geſchichte an der Univerſität Marburg als Nachfolger

von der Kopps angenommen.

und Pferde;

z man W wenige, für r und DeutſthOeſterreich gelkende Normen ſcha die allen Bedürfniſſen ge
annügen. In allen Teilen Deutſ s haben ſich Praktiker zu

ammengeſchloſſen, um dieſe unendlich mühſame Arbeit zu
eiſten. Viel iſt ſchon geſchehen aber man ſteht noch immer im

Anfange der Arbeit. Im Rheinland und Weſtfalen, in Pommern,
in Weſt und Oſtpreußen, in Brandenburg und Schleſien, in
Braunſchweig und Thüringen, in Heſſen und Schleswig-Holſtein,
in Bahern, Württemberg und Hamburg haben ſich aus den
Kreiſen der Handwerker, Fabrikanten, Unternehmer, Architekten,
Siedlungsfachleuten und bauenden Behörden, Landesausſchüſſe
gebildet, deren Führer ſich in der Hochbauabteilung des Normen-ausſchuſſes für die deutſche Jnduſtrie eine Spitzenorganiſation

nen haben. Die Praktiker in den Landesausſchüſſen leiſten
ie entſcheidende Arbeit. Die Zentrale vermittelt, unterſtützt,

redigiert und beſorgt ſchließlich den Druck und Vertrieb der
Zeitungen, die die feſtgeſtellten Normen darſtellen.

e m r iſt der re Titel dieſer Zentrale in Berlin. Sie hat am 9. und 10. März in Naumburg ge
tagt, in der Provinz Sachſen, die er noch keinen Landesaus-
ſchuß beſitzt. Es iſt hohe Zeit, daß in unſerer Provinz tätiger
Anteil an der Arbeit der Reichshochbaunormung genommen wird.
Es beſteht die Pflicht, ſt wichtigen Arbeiten zu unterſtützen
und die Gefahr, daß, falls ſich die Provinz freiwillig ſchließt, ihre
beſonderen Bedürfniſſe bei der Jyſtſggung der Normen nicht be-
rückſichtigt werden. Die Mitteldeutſche Heimſtättein Magdeburg hat es übernommen, die Organiſation für
die Provinz zu ſchaffen. Jn dieſen Tagen geht ein Aufruf
heraus an alle am Normen üntereſſierten Kreiſe, der zur Grün-
dung eines Landesnormenausſchuſſes und zur tätigen
Mitarbeit aufruft.

Staßfurt, 8. April. (Doppelſelbſtmord aus
Furcht vor Strafe.) Zwei 16--17jährige Burſchen hatten
mit einer Schußwaffe geſpielt. Dabei ging ein Schuß los, der ein
Mädchen im Oberſchenkel verletzte. Aus Furcht vor Strafe haben
ſich nun die beiden jungen Menſchen auf der Chauſſee zwiſchen
Atzendorf und dem Vorwerk Stemcke erſchoſſen.

Tangermünde, 8. April. Ende der Räterepublik.)
Jn Tangermünde iſt die Kommuniſtenherrſchaft zu Ende.
Reichs und Einwohnerwehr haben die öffentlichen Gebäude be-
ſetzt. Der Verkehr, von dem Tangermünde vollſtändig abge
ſchnitten war, iſt wieder aufgenommen worden. Die Führer
des Kommuniſtenputſches ſind entflohen. Der überwiegende
Teil der Arbeiterſchaft, der durch den Kommuniſtenterror zum
Generalſtreik gezwungen worden war, iſt auf die Putſchiſten
ſehr erbittert und iſt wieder zur Arbeit zurückgekehrt. Alle Ver-
hafteten ſind wieder auf freien Fuß geſetzt worden, darunter
der Bürgermeiſter, der Stadtſekretär, Fabrikdirektor Dr. Meyer,
Landtagsabgeordneter Brandenburg, der kommiſſariſche Landrat
Roſenbruch und Aſſeſſor Spangenberg. Noch kurz vor ihrer
Flucht hatten die Führer zum Eintritt in die Rote Armee auf
gefordert und ein Tagegeld von 50 Mk. ſowie freie Verpflegung
verſprochen. Aber ſelbſt dieſe Lockung hat nicht gezogen.

Volkswirtſchaft
Spar und Vorſchußbank A.G. Halle. Bei der Bank

liefen im Anfang des Geſchäftsjahres große Beträge, die da-
mals ſchwer unterzubringen waren. Erſt in den letzten Monaten
machte ſich größeres Kreditbedürfnis geltend. Die neuen
Finanzgeſetze haben der Bank ebenfalls eine bedeutende Er-
höhung der Arbeitslaſt gebracht. Der Umſatz hat ſich erhöht.
Aus dem erzielten Reingewinn von 95 992,76 Mk. ſollen 6 Proz.
Dividende verteilt werden. Auf neue Rechnung ſollen 16 429,37
Mark gebucht werden.

Chemniher Stadtbank, Chemnitz. Die Bank erzielte in 1919
laut Geſchäftsbericht einen Reingewinn von 822 547
(667 855) Mk. Nach der Bilanz betragen: Wechſel 18 824 740
(34 808 291) Mk., Effekten 1 546 931 (2 987 341) Mk., Debitocen
47 507 386 (8 707 987) Mk., und andererſeits Kreditoren 65 732 142
(44 188 404) Mk. Die Bank vereinnahmte aus dem Zinſenkonte
1087 798 (651 722) Mk. und aus dem Effektenkonto 4678
(155 695) Mk. Dagegen erſorderten Verwaltungskoſten 265 091
(136 665) Mk. Die Bank, welche im Jahre 1848 gegründet wurde,
iſt Eigentum der Stadt, die für die Verbindlichkeiten haftet. Das
abgelaufene Geſchäftsjahr erbrachte den Höchſtgewinn ſeit Be
ſtehen der Bank. Die Bank iſt Mitglied der Vereinigung „All
gemeine Abmachungen“, Berlin.

Viehauktionen. Vom Verband der Viehverkaufs-
vereinigungen der Altmarkin Stendal wird uns
mitgeteilt, daß ſich ſämtliche in der Altmark beſtehenden örtlichen
Viehverkaufsvereinigungen zum obigen Verbande zuſammen-
geſchloſſen haben. Für das Jahr 1920 ſind von dieſem Verbande
folgende Viehauktionen geplant: 14. April: Oſterburg, Rindvieh
und Pferde; 20. April: Oebisfelde, Rindvieh; 21. April: Garde-
legen, Rindvieh und Pferde; 27. April: Bismark, Rindvieh;
28. April: Salzwedel, Rindvieh; 5. Mai: Seehauſen, Rindvieh;
6. Mai: Stendal, Rindvieh und Pferde; 2. Juni: Beetzendorf,
Rindvieh und Pferde; 8. Juni: Bismark, Rindvieh; 9. Juni:
Salzwedel, Rindvieh und Pferde; 16. Juni: Gardelegen, Rind-
vieh und Pferde; 17. Juni: Oebisfelde, Rindvieh und Pferde;
23. Juni: Oſterburg, Rindvieh und Pferde; 6. Juli: Bismark,
8. Juli: Seehauſen, 13. Juli: Stendal, Pferdeverſteigerung des
Pferdezuchtverbandes der Provinz Sachſen; 14. Juli: Gardelegen,
Pferde; 16. Juli: Oebisfelde, Pferdeverſteigerung des Pferde-
zuchtverbandes; 3. Auguſt: Bismark, Rindvieh; 4. Auguſt: Salz-
wedel, Rindvieh; 11. Auguſt: Gardelegen, Rindvieh und Pferde;
12. Auguſt: Oebisfelde, Rindvieh; 20. Auguſt: Salzwedel, Pferde,
evtl. durch Verband; 25. Auguſt: Stendal, Rindvieh und Pferde;
26. Auguſt: Oſterburg, Rindvieh und Pferde; 31. Auguſt: Bis-
mark, Pferdeverſteigerung des Pferdezuchtverbandes; 8. Sep-
tember: Beetzendorf, Rindvieh und Pferde; 14. September: Bis-
mark, Rindvieh; 15. September: Salzwedel, Rindvieh; 22. Sep-
tember: Seehauſen, Rindvieh und Pferde; 6. Oktober: Stendal,
Rindvieh und Pferde; 7. Oktober: Oebisfelde, Rindvieh und
Pferde; 8. Oktober: Oebisfelde, große Schaf- und Schweinever-
ſteigerung; 12. Oktober: Gardelegen, Rindvieh und Pferde;
19. Oktober: Bismark, Rindvieh; 20. Oktober: Bismark, Pferde
verſteigerung des Pferdezuchtverbandes; 27. Oktober: Oſterburg,
Rindvieh und Pferde; 3. November: Salzwedel, Rindvieh und
Pferde; 11. November: Stendal, Rindvieh und Pferde; 23. No-
vember: Beetzendorf, Rindvieh und Pferde; 24. November Garde-
legen, Rindvieh und Pferde; 1. Dezember: Seehauſen, Rindvieh

3. Dezember: Oebisfelde, Rindvieh und Pferde;
7. Dezember: Bismark, Rindvieh. Zu dieſen Auktionen ergehen
noch im Anzeigenteile unſerer Zeitung ſeinerzeit beſondere Ein-
ladungen.
n n

„Sehr erfreuliche Beſſerung meiner nervöſen Beſchwerden
und Rheuma erzielte ich nach kürzerer Trinkkur Jhrex Neu-
RagoczyHeilwäſſer. E. S.“ „Der NeuRagoczyBrunnen, Ella-
quelle, hat mich von hartnäckiger Verſtopfung und Furunkuloſe
befreit. M. W.“ So und ähnlich lauten die Gutachten über die
ſtarken NeuRagoczyHeilwaſſer-Hauskuren. Leiden Sie daher
an Rheuma, Gicht, Furunkuloſe, Magen, Darm oder Leber, an
Rachitis, Katarrhen des Rachens oder der Bronchien, Skrophu-
loſe, Frauenleiden uſw., ſo verlangen Sie noch heute einen
GratisProſpekt von der Propaganda Abteilung der Heilquellen
Bad NeuRagoczy in Halle a. S., Barfüßerſtr. 7. Tel. 5307.

Haupijchriſtteiler Hermul voll er.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; ſür den geſamten übrigen redaktionellen

Teil: Erich Sellheim.
nzeigenteil: Paul Kerſten; in Hallezeig P ſt ſämtlich 4A

Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen
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Knaben- Anzüge
Kleidsame Formen

tragtähige Stoffe.
III

Zum ersten Mal wieder lieferbar

Blevyles
gestrickte

Knaben- Anzüge.

e e e

Swetter-Anzüge, einzelne
Swetter, einz. Stoffhöschen

Schüler Müätzon
Knaben- und Mädchen-

Stiefel.

S. Neiss
7

(Grand Hotel), Magdeburgerstr. 65.

Jeden Sonnabend
Tanzahend.

Beginn 7 Uhr.

Wratzke Steiger, Hotlieteranten,
Poststr. 9,10.

SilberAuwelen Gold

Wir haben uns am 8. ren
in Audenhain,
vermählt.
Freclk Fisher und Frau

Aenne geb. Plesso.

Kreis Torgan,

Die Geb urt eines
gesunden Knaben

zeigen hocherfreut an

Dr. Richard Gaettens u. Frau
Hedwig geb. Kumpfert.

Halle a. S., den S. April 1920.
S

2926089600080686906068680000000000
Am Ostermontag wurde uns ein

kräftiges Mädelehen geboren.
Dies zeigen hocherfreut an

Karl Kaufmann u. Frau
Lucie geb. Paetz.

Eimke (Kr. VUelzen), 6. April 1920.
6086000608000998000000e0000000

Am Mittwoch, den 7. April, abends11 Uhr entsehliet sanft nach Kurzem
Leiden

Professor der Theologie
Geheimer Konsistorialrat

D. Hermann Hering
im Alter von 82 Jahren.
Berta Hering geb. v. Schierstedt

zugleich im Namen der Kinder
und Enkelkinder.

Halle a. S., den 8. April 1920.
Friedrichstrabe Nr. 16.

Trauerfeier und BeerdigungSonnabend, den 10. d. Mts., nachm. 4 n

Laurentiuskirche.

Deutschneudorf im Erzgebirge. 7 e

c

r W e

Fornruf 4631.

Erstaufführung
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5 Akte. Die Tragödie einer Ehe.

in ihrem grossen Filmspiel

Pheal Spelt!

5 Akte.
Vorführung: 4.00 5.45 7.25 9 15.

Hierzu

„O üu Quetschfalty meines Herzens

3 Akte tollen Humors.

d leipigerstraso S V
Fernruf 1224.

Auf vielseitigen Wunsch

mit

Pola Negri
x wS Harry bieditke.e

R

Drama in 6 Akten.
Vorführung: 4.20, 6.30, 8.50.

Unter denGetöteten e
Sensationsfilm in 1 Akt.

Naturaufnahme.

Beginn 4 Uhr.

S dieRosedes Ostens

9rientalischer Liebes-
roman in 5 Kapiteln.

Vorführung: 4.30, 6.40, 850.

o Kiawfervirtaoze

Vorführung: 4.00, 6.10; 8.20.

Die Abend- Vorstellungen beginnen 8.15 Uhr.

Angebot!

neA HerrenzimmerAlte Nonnen la Damen zimmer

Schlafzimmer
Erstaufführung Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert Martick Haeht.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S. Alter Harkt 2.

Lustspiel in 2 Akten
mit

Carl Alstrup.

e e ehklenming

16, am Narkt,Tr löwen- ha

Beginn 4 Uhr.

empfiehlt
alle optisch. Waren
gut und preiswert.

Lebende Karpfen

ſind wieder eingetroffen.

Friedrich Krahmer,
Fluß- und Seefiſchbandlung,

Fiſcherplan 3.

Anfertigunall. ärztl. V erordünnz,

von Angenglüäsern-
Reparaturen seönellstesn.

Fernruf 5137.

in großer Auswahl.
Walter Sommer,
leiprigerstr. 32. Iel. 336Fernſpr. 6205.

Die Verlobung meiner jüngsten
Tochter Margarete mit dem
Landwirt Carl Freiherrn
von Ayx boeehre
anzuzeigen.

geb. FPla ch.

ich mich

Frau Ida Weissleder

Naumburg a. S., im April 1920.
z. Zt. Rittergut Haus Mücheln

bei Wettin a. S.

Meine Verlobung mit Fräulein

Margarete Weissleder,
jüngsten Tochter des verstorbenen
Amtsgerichtsrats Herrn Geheimen

Justizrats Weissleder und seiner
Frau Gemahlin Ida geb. Flach
beehre ich mich anzuzeigen.

Carl Freiherr von Ayx.
Aschaffenburg, im April 1920.

v. Zt. Ritter 73 Haus Müächeahn
bei Wettin a. S.

Th eng
Tägl. abds. 71wleine hün
Optte. v. M. Kro

Operetten- Theater.
8 UVhr:

Marga Peters u.
GustavBbertrams In den S
Absehieds-Nonat!y n n

Letzte 3 Tage: bugens, dvogisser, T. Lriei
Der Hann ohne

Lergangenheit.
Seit Jahren der
Be gröht,Hpr7rottonerte

Walhalla

Im Neuen OperettNorts aut Wunsch: perlin e W
V ausverkauhte hänn

Kasse 10- u. 4-5 Uhr. Vorverk. 9-1 n

Aueit. TnetitatRobert Franzstrasse 7 t

Schüler Aufnahme
täglich 8--10 u. 3-5.

Musik-Instrumenteleihb-
weise u. Kauf. Musik zu
Festlichkeiten in jeder

ta dt Iheaſ
Sonnabend, 10. Ayn
Ankang 7, Ende nach

Der Ageunerbam

Sonntag vorm. h
Besetaung. Das Drama der inHusikdirektor Joh. Vetter. n in

Verlohungs-Ringe v i nErſtauffübrung

Woyzeck
Dramat. Fragmen

Sonntag nachmittge
Im weißen Rös

Abends:

Eigene
Fabrikat

daher
dilligst. Be
zug quelle

Werkatatt mit elektr. Betrieb.

R. Voss, Ceistgtr. 16,
Cold- und Imweien- Fabrikat

Der Bajazzo, hieray
Cavalleria rusticam,

R

mehei: Hauprmspn
Halle a. S Kie re v Ia e Je
Wohnungs-Finrichtungen

Voranzeige?
Zzirkus

lehr. Blumenfeld f.

Magdeburg
(früher E. Blumenfeld Ww., Guhrav)
beginnt demnächst ein Kurzes Gastspiel au
dem Platz Krausenstraßbe 5, an de

alten Gasanstalt.

50 möbl. Zimmer werden für unser Artister
ersonal gesucht. Aufträge für Licht- unPro ammreklamen jetzt schon erdhbeter
„Hauptpostlagernd Zirkus Blumenfeld'.

IWobereifnn

Ia Auslandsware in allen gangbaren Grössen

sofort lieferb ar.
t ehr I 5 8 Dampfvulkanösier-

W anstalt,
Merseburgerstr. 106. Telef. 6124.

Auto-Decken und öchläuche,
Fahrrad-Reifen, Wringmaſchinen-Wah

repariert unt. Garantie nach 20 jähr. Erfahrunt
August Sechreiber, Krondorferſtr. 3.

Nähe Schlachthof.

S Englischeu. amerik. Zigaretten.

Echte e (in Echte Knighis ot
Stanioh ſo 580. Iumbus S hbog 435.
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D. A. D. n r Club, mit Goawig

00ohne Mund- Casino, mi

stüek 2 270. 00 nMonte Casino, ohne Franzi, mit Gold s
Mundstück o 275. o 275.D9 Zigarren, Tabak und Rancaba

CWhiiſans Artio- lehait her

Casino,

leh habe mich in Halle a. S.
Hebammensehwester

niedergelassen.

VFrieda Kuhn-Ludwig Wuchererstr. 39. Telefon a
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einki

ſonſtigen Beſorg nungen nur bei den Jnſeret
er „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu

geſt

enthal

fant
ſächſiſo

geordn

Miniſt
Geneée

Drumo

Eir
meldet

ge ſt er
an den

täriſche

Hoffnun
Liebesbe

iber eir
eine grö

Stimmu
ſeines U

daß da
niſſer
ſchwert
hlauen
Stadkver

100 Ma
radikalen

in Plaus
art, da
unauf
Hölzſche
Opfer fo
J milite
Falkenſt
friſt die

H ö

beute r
Kaſer
Armee

wehrtruf
und heu

Eng

Der
Man wi
erfahren
Erwartr
ſitzunger

in De
unſere b
dauernd
raſchen
bereits

heit iſt,
eines E
ſind. E
Gründen
Fruigt

erbö



rung
entgegen,

e Pfälzer
mit dem

antworten
nehm eren

partei
ie Haupt,
Feſtſaale
igen Ver
weſtlichen
lung am
rage ein
richte der
die Wahl

hte Nach
tsminiſter

Geſamt,
n Wochen
ernehmen,

n
t möglia putſge

ende ein
in Berlin

ſich eine
en Teilen
gsſchichten

durch die
ach ihren
ch unklar

rt a. M,
der Kapp-
In ſpäter
stag früh

a15. Jahrgang Nummer l.

Halle, 9. April.
zie Kämpfer für „Sreiheit und Recht“

r uns:

Immen 9Srum ein Angriff geplant, dere mit dem Aktionsausſchuß, in dem feſtgelegt wurde, daß
März 1920 vormittags eine Waffenſuche vorgenommen

ach

rdiſten zahlreiche
ganz
aubt

Wohnung des Direktors Kamp der
ner etwa 40 Mann ſtarken Bande geſtürmt.

hen,

harip gewarn!
Halle zu begebe
denIrheiterring ſich durchſchlugen.

geſetz
wurf über
43 nahezu
ahren wir

ichweiſung
ſehen, die
eſtehenden
ffentlichen
beitsnach-
uſammen-
nengeſtellt
richtungen
überhaupt
ine zweck
nen. Das
rhang mit
s loſen-
Verbände

m Reichs
unterſteht.
loſen und

mit den
eiten aus

wird all
bsmäfßigen
der Zeit,
urfe das

ltniſſe die
zu ver-
e Stellen-

nzeſſions
icht mehr
beitsnach

g Reichs
en für die

hts geſetzes

melzung
aßnahmen
hervorge-

vollendete
eiſes tritt
auer von
ndgerichts

e männ
e Perſon,

ſtelle aus
mer der

die vom

hinein
ittlichen

ern mag.
ſſenhafte

wenbigen
Man

n einmal
und die

peder der

in Char
orgängen
Auftreten
Stag die
ſo ſollte
e Selbſt

die etwa
ch aller
ts nicht
ung durch

en Ent
viel an
ht, nicht
ſtärkſten
von ihr

dieſen
Partei

ch dem
timmen,
nde ihre

nge un
r mehr

unſitt

der wir
nander

andere
peits in

Sie werden doch ticht ſchießen!“, wobei er einige Schritte rück
ärts ging, ſchoß bereits der Poſten und verletzte den Direktor

gebracht. curde mit Gewalt daran gehindert. Während der Fahrt nach
Ammendorf ſprangen ſechs jun
heiter auf den Wagen und verſuchten, den Ge

olz in beſtigliſcher Weiſe unter Ausſtoßung unflätiger Schimpf-
vorte zu töten. Nur unter Einſetzung ſeines Lebens gelang es
dem Fahrer aus Oſendorf, den Generaldirektor lebend nach
Ammendorf zu bringen. Dort wurde er von den vor der Ver-
handsſtelle herumſtehenden Weibern erkannt, die ebenfalls ſeinen
Tod forderten. Nur durch das männliche Eintreten der Sani-
ſätskolonne gelang es, die Ermordung zu verhindern. Er wurde
dann in das ſtädtiſche Krankenhaus in Merſeburg überführt.

eine völlige Wiederherſtellung dürfte vor Auguſt nicht zu er-
warten ſein.

In der Nacht vom 19. zum 20. März wurde beim Stellwerk
Thüringen ein Poſten von 3 Huſaren von den Aufrührern
berfallen und niedergemacht. Hierbei erhielt der Huſar
ſellner einen Schuß in die Beckengegend, durch den die Schlag-
der verletzt wurde. Als er ſpäter durch zwei Sanitäter ge-
ſorgen werden ſollte, wies die Leiche außer der Schußverletzung
och 4 Stich- und Schnittwunden am eng ſowie 2 Wunden am
hinterkopf auf. Nach dem Sektionsbefunde darf angenommen
erden, daß der Tod durch die ſpäter beigebrachten Verletzungen
m Halſe beſchleunigt worden iſt, wenn auch die Schußverletzung
orausſichtlich ebenfalls den Tod herbeigeführt haben würde.
der Mantel, die Attila und das Hemd des Toten waren auf
geknöpft, der Leiche waren die Stiefel ausgezogen wor-
en, eine Hoſentaſche hing heraus. Sämtliche Taſchen waren
eer. Bei dem Verſuch, der Leiche den Mantel auszuziehen, ſind
ſie Mörder wahrſcheinlich verſcheucht worden.

Jm „Volksblatt“ Nr. 77 vom 3. April wird behauptet, daß
on der Truppe Exploſivgeſchoſſe verwendet worden ſind. Dikſe
eſchuldigung iſt vollkommen aus der Luft gegriffen. Von den
druppen wurde nur die vorſchriftsmäßige Jnfanterie-Munition
erwandt. Es iſt natürlich möglich, daß ein ſolches Geſchoß,
enn es von einer Häuſerwand oder einem eiſernen Gegenſtande
prallt, dabei zerſplittert, worauf vielleicht die tödliche Ver-
zung der Frau Semmler in der Liebenauer Straße zurück-
eführt werden kann, wenn ſie überhaupt durch ein Geſchoß der
teichswehr verurſacht iſt. Es iſt nämlich auch möglich, daß Frau
kemmler von einer ſpartakiſtiſchen Kugel getroffen iſt. Die Rot-
ardiſten haben nachweislich von ihren Geſchoſſen die Spitzen
bgekniffen und dadurch Dum-Dum-Geſchoſſe hergeſtellt.
ieſe Geſchoſſe verurſachen bekanntlich viel ſchlimmere Wunden
z das von der Truppe verwendete Geſchoß, Wunden, wie ſie
rch Exploſionsgeſchoß ebenfalls hervorgerufen werden, und

plittern natürlich auch viel leichter. Dem Garniſonkommando
iegt eine Meldung des Panzerzuges vor, dahin lautend, daß in
er roten Stellung vor dem Roſengarten mehrere Pakronen-
ahmen mit abgefeilten Geſchoßſpitzen aufgefunden
orden ſind. Eine derartig bearbeitete Patrone war als Beweis

drf beim Abholen von Munition durch die Truppe mehrere ab
einiffene Spitzen gefunden, die ebenfalls dem Garniſon
mmando überſandt worden ſind.

Richtlinien für das Schlichtungswefen
Ueber die Richtlinien, nach denen, wie es in der Reichs

tfaſſung vorgeſehen iſt, das Schlichtungsweſen zur Beilegung
ne rbeitgſiveitigbeiten geordnet werden ſoll, wird uns mit
eilt:

werden muß, wenn
e Ausſperrung oder eine Arbeitseinſte lung veabſichtigt iſt.

ne Aus
m die beteiligte wirtſchaftliche Vereinigung in gehei

ſchriftlich mitgeteilt und mindeſtens eine Wochenfriſt
dem verſtrichen iſt. Bindend ieds ſpruchTee eeeeeereeenee Wirkung beigelegt wird. Er kann aber durch die Ver

igefügt. Am 24. März wurden im „Goldenen Adler“ in Ammen-

3 7

Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, den 9. April 1920

waltungsbehörde unter billiger Abwägung der Intereſſen auchJ als verhinditch erklärt werden, wenn die Parteien ſich ihm nicht
unterwerfen wollen. Das Verfahren hierbei wird umſtändlich
geregelt. Von größter Bedeutung ſind natürlich die Zwangs
mittel, um im gegebenen Fall die Erfüllung eines Schieds
ſpruchs zu gewährleiſten. Verwieſon wird d den Klageweg.
Ferner kann die oberſte Landesbehörde die zur W der
Einigung oder des Schiedsſpruchs erforderlichen Maßnahmen
treffen, falls der Allgemeinheit gus der Nichterfüllung eine
ernſte Schädigung erwächſt. Von dieſen Sonderfällen abgeſehen,
kann die Schlichtungsbehörde auf hohe Geldbußen gegen Perſonen
erkennen, die eine Einigung oder bindenden Schiedsſpruch abſicht
lich nicht erfüllen oder zur Nichtbefolgung aufreizen, daneben
deren Unfähigkeit zur Bekleidung beſtimmter Aemter ausſprechen.
Gegen ſolche Urteile ſind als Rechtsmittel Veſchwerde und
Reviſion vorgeſehen.

Das alles bezieht ſich auf das Einigungsverfahren, von dem
das Spruchverfahren bei Streitigkeiten aus dem ein
zelnen Arbeitsverhältnis zu unterſcheiden iſt. Die vom
Scrhlichtungsausſchuß in dieſer Beziehung ergangenen Schieds-
ſprüche können von der höheren Verwaltungsbehörde glei chfalls
als verbindlich erklärt und unter Vorbehalt der Reviſion zur
Vollſtreckung gebracht werden. Für den geſamten Aufbau des
Schlichtungsweſens iſt eine außerordentlich umfangreiche
Organiſation durch die Teilung in Kammern und Zuſtändigkeiten
vorgeſehen.

Geh. Konſiſtorialrat Hering
Am Mittwoch verſchied zu Halle im Alter von 82 Jahren

Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor der Theologie D. Hermann
Hering. Geboren 1838 zu Dallmin, ſtudierte er in Halle
Theologie, wurde 1869 als Archidigkonus nach Weißenfels und
1874 als Oberpfarrer nach Lützen berufen, wo er ein Jahr
ſpäter zum Superintendenten ernannt wurde. 1878 erfolgte
ſeine Berufung als ordentlicher Profeſſor der Theologie an die
Univerſität Halle, wo er zugleich als Univerſitätsprediger wirkte,
bis er am 1. April 1908 in den Ruheſtand trat.

Von den zahlreichen Schriften Geheimrat Herings, der auch
die Ehrenwürde eines Dr. theol. der Univerſität Kiel beſaß, ſeien
an dieſer Stelle genannt: „Die Myſtik Luthers“, „Zur Jeſuiten-
frage“, „Der akademiſche Gottesdienſt und der Kampf um die
Schulkirche in Halle“ ſowie ſeine Aufſätze und Abhandlungen
in der theologiſchen Reglenzyklopädie.

4

Die Trauerfeier für Geheimrat Hering findet am Sonn
abend nachmittag um 4 Uhr in der Laurentiuskirche ſtatt.

Keine Auflöſung der Einwohnerwehren
Der Zentralausſchuß der Einwohnerwehr Halle hat an ſeine

Mitglieder folgendes Schreiben gerichtet:
An die Mitglieder der Einwohnerwehr! Die in der geſtrigen

Frühpreſſe verbreitete Nachricht, die Entente habe die Auflöſung
der Einwohnerwehren verlangt, iſt geeignet, neue Beunruhigun-

gen in die Kreiſe der Mitglieder der Einwohnerwehr zu
tragen. Wir erklären demgegenüber, daß die Einwohnerwehr
in ihrem Beſtande vorläufig in keiner Weiſe angetaſtet iſt und
daß nur denjenigen Nachrichten, die ihr Beſtehen oder ihre Ver-
änderung betreffen, Glauben geſchenkt werden darf, die durch
den Zentralausſchuß offiziell mitgeteilt werden. Der Dienſt iſt
daher nach wie vor mit gewohnter Hingabe und Pflichttreue zu
verſehen!

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verſorgung mit Kartoffeln. Jn der Woche vom 12. bis

18. April können auf die Marke 31 der braunen Kartoffelkarte
2 Pfund Kartoffeln gekauft bzw. von Haushaltungen, Kranken-
und ſonſtigen Anſtalten und allen denjenigen, welche Winter-
vorrat beſitzen, verbraucht werden. Der Einkauf darf nur in den
Geſchäften bewirkt werden, in denen die Anmeldung zur Kar
toffelkundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das Pfund Kar
toffeln beträgt 25 Pfg. Der Verkauf erfolgt von Sonnabend
bis einſchließlich Mittwoch. Eine Nachlieferung von Kartoffeln

abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag, den
22. April, abzuliefern.

Fleiſchverkauf. Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in
dieſer Woche auf 100 Gramm je Kopf Kinder unter 6 Jahren
die Hälfte) feſtgeſetzt. Es wird Rindergefrierfleiſch ausgegeben.
Der Verkauf erfolgt am Sonnabend, den 10. April durch die
Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet
ſind, gegen Abtrennung der reſtlichen Fleiſchmarken für die
Woche vom 5. bis 11. April. Die Marken ſind in üblicher Weiſe
bis zum 12. April d. J. an das Stadternährungsamt abzu-
liefern. Der Kleinhandelsverkaufspreis beträgt für 100 Gramm
m 2,40 Mark.

100 Gramm Margarine. Jn der Woche vom 12.--18. April
werden auf den Abſchnitt 18 der neuen roten Fettkarte für jede
Perſon eines Haushaltes 100 Gramm Margarine zum Preiſe
von 1,65 Mk. abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den Geſchäften,
in denen die Anmeldung zur Butterkundenliſte bewirkt iſt. Die
abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungs-
amt am Montag, den 19. April abzuliefern. Jn der Woche
vom 12.--18. April werden auf den Abſchnitt 507 des Waren
begugsſcheines Nr. 29 für jede Perſon eines Haushaltes 100
Gramm Margarine zum Preiſe von 1,65 Mk. abgegeben. Der
Verkauf erfolgt in den Geſchäften, in denen die Anmeldung zur
Butterkundenliſte bewirkt iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind
Weſen dem Stadternährungsamt am Montag, den 19. April
abzuliefern.

Der Verkauf von Schmalz findet am Sonnabend, den
10. d. M. ſtatt. Es werden 100 Gramm je Kopf ausgegeben.
Der Verkauf erfolgt bei dem Fleiſcher Klingner und bei dem in
alphabetiſcher Reihe folgenden Fleiſchern gegen Abgabe der
Marke 19 der Einfuhrzuſatzkarte (Schmalz). Die Marken ſind
bis zum 12. d. M. an das Stadternährungsamt ahzuliefern.
Der Kleinhandelsverkaufspreis beträgt für 100 Gramm 3 Mark.
An die bei den Fleiſchern Klingner bis Zörner angemeldeten
Haushalte werden in nächſter Woche 50 Gramm Wurſt je Kopf

t.

Wurſtverkäitf. Jn der laufenden Woche wird bei dem
Fleiſcher Ackermann und bei dem im Alphabet folgenden
Fleiſchern bis einſchließlich Kirkam für jede Perſon eines Haus
haltes 50 Gramm Wurſt verabfolgt. Der Verkauf erfolgt am
Sonnabend, den 10. d. M. Die Abgabe hat unter Abtrennung
der Marken 44 und 4B der Reichsfleiſchkarten für die Woche
vom 5. bis 11. d. M. zu erfolgen. Die abgetrennten Marken ſind
bis 12. d. M. an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der Ver
kaufspreis beträgt 50 Pfg. für 50 Gramm. An die bei den
Fleiſchern Ackermann bis Kirkam angemeldeten Haushalte
werden in nächſter Woche an Stelle der Wurſt 100 Gramm
Schmalz je Kopf vevabfolgt.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch. und Wurſtkonferven
und Roßgoulaſch in der Talamtſchule am Sonn

abena, den 40. April. z Ginkaau werden die

am Donnerstag, Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt. Die,

Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nyjpmern 76501 bis
84 500 vormittags von 8—-1 Uhr. Gegen VFklage des Lebens-
mittelſcheines kann an Haushalte mit zwei Perſonen eine
14 Kilodoſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven, an Haushalte mit zwei
Perſonen eine Einkilodoſe Roßgoulaſch, und an Haushalte mit
drei Perſonen eine Kilodoſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven
und eine Einkilodoſe Roßgoulaſch uſw, abgegeben werden. Der
Verkaufspreis für eine Kilodoſe Fleiſch und Wurſtkonſerven
beträgt 5 Mk., und für eine Einkilodoſe Roßgoulaſch 11 Mk. Die
Roßfleiſchkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und
unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 10. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 49001 bis
53 000 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haus-
haltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg. abgegeben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt be
reitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von weißen Vohnen mit Fett und
Tomaten in der Talamtſchule am Sonnabend, den 10. April. Zu-
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 76501 bis 84 500 vormittags von
8 bis 1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird eine Doſe
weiße Bohnen zum Preiſe von 2,70 Mk. abgegeben. Haushalte
mit gelben umränderten Loebensmittelſcheinen erhalten die Doſe
zum Preiſe von 2 Mk. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden aufgefordert,
die auf ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken und Bezugs-
ſcheine für Sacharin, und zwar die Geſchäftsinhaber mit den
Anfangsbuchſtaben A--F am Sonnabend, den 10., diejenigen mit
den Anfangsbuchſtaben G--K am Montag, den 12., diejenigen
mit den Anfangsbuchſtaben L--O am Mittwoch, den 14., die-
jenigen mit den Anfangsbuchſtaben P--R am Donnerstag, den
15., und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben S--3 am Frei-
tag, den 16. April, vormittags von 8—-126 Uhr im Stadternäh-
rungsamt, Märktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zimmer 41, abzuholen.
Am Dienstag, den 13. Aprli findet die Ausgabe der Zucker-
marken und Bezugsſcheine für Sacharin an Gaſtwirtſchaften
nicht ſtatt. Ein Ausweis iſt mitzubringen.

Neuanmeldung und Ummeldung zur Warenkundenliſte.
Aus Anlaß der ſtattfindenden Neuanmeldung und Ummeldung
zur Warenkundenliſte iſt ebenfalls eine Ummeldung der Klein-
händler beim Großhändler geſtattet. Kleinhändler welche einen
Wechſel beabſichtigen, wollen dies bis zum 12. April dem Stadt-
ernährungsamt, Abt. Warenkundenliſte, unter Angabe des neu
gewählten Großhändlers ſchriftlich melden. Bei dieſer Ge
legenheit wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Klein
händler verpflichtet ſind, in die Lebensmittelſcheine ihrer
Kunden die Firma mit Tinte einzutragen oder einzuſtempeln.
Diejenigen Haushalte, aus deren Lebensmittelſcheinen die Firma
des Kleinhändlers nicht zu erſehen iſt, laufen Gefahr, daß ihnen
bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten in den Marken-Aus-
gabeſtellen Schwierigkeiten entſtehen.

Ludendorffs Geburtstag. General Erich Ludendorff begeht
heute ſeinen fünfundfünfzgiſten Geburtstag. Trotz aller ge
häſſigen Anfeindungen und Verkleinerungen, die dieſer reine
und makelloſe Mann erfahren hat, werden heute mit uns
Tauſende und Abertauſende von Deutſchen des großen Soldaten
in treuer Zuneigung gedenken.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten an
Montag, den 12. April, nachmittags um 4 Uhr. Oeffent
liche Sitzung. 1. Wahl eines Mitglieds in den Sachverſtän-
digenausſchuß für Mietzinsſteigerungen. 2. Erſatzwahl für
Deputationen und Ausſchüſſe. 83. Erwerb von Rechten am
Galgenberg. 4. Kanalbau Merſeburger Straße. 5. Beſchaffung
von Schränken für das Stadtbad. 6. Neupflaſterung in der
Liebenauerſtraße. 7. Verrechnung von Kanalbaukoſten. 8. Jn-
ſtandſetzungsarbeiten in Wittekind. 9. Schulgelderhöhung.
10. Nachbewilligung für Gr. Berlin 14. 11. Nachbewilligung für
Kap. II C. II 1b des Hauptetats. 12. Nachbewilligung für Heim
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Jugendſchutz. 18. Nachbewilligung für den Spielplatz an der
Lutherſchule. 14. Nachbewilligung für die Neumarktſchule.
15. Nachbewilligung für das Stadtghmnaſium. 16. Wiederauf-
bau einer Umzäunung. 17. Verlegung einer Keſſelleitung.
18. Aenderung einer Keſſelanlage. 19. Inſtandſetzung von Fuß-
böden. 20. Inſtandſetzung der Heizungsanlage in der Glaucha-
ſchule. 21. Nachbewilligung für Glauchaer Straße 43. 22. Nach-
bewilligung für Gondelhäuſer an der Saale. 23. Nachbewilligung
für die Johannesſchule. 24. Bauliche Aenderungen im Polizei
verwaltungsgebäude. 25. Unterbringung von Polizeihunden.
26. Bauarbeiten im Zoologiſchen Garten. 27. Desgleichen. 88.
Abſchluß einer Unfall- und Haftpflichtverſicherung. 29. Ein
richtung von Mutterſchulkurſen. 80. Beitrag zur Tagung des
Deutſchen Lehrervereins. 31. Haushaltsplan der Müller
ſtiftung. 32. Teilnahme am Ruderlehrgang. 33. Nachbewilligung
für Stadtghmnaſium. 34. Geſuch um Erhöhung einer Amts
zuloge. 35. Uebernahme von Beſtattungskoften, 36. Nach
bewilligung für den Zoologiſchen Garten. 37. Nachbewilligung
für Kap. VII. B. I 4 ats. 38. Nachbewilligung für den
Schlacht und Viehhof. 89. Beſchwerde über Milchlieferung.
40. Geſuch um Ueberlaſſung einer Grabſtelle. 41. Geſuch um
Ueberlaſſung von Pachtacker. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

S Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsfſtelle wurde in den Monaten

J r und Se 477, 456 undalſo von zuſammen ſonen in Anſp genommen.Von den Auskunften betrafen allein 232 das Fami ienrecht und

228 Miet und Pachtverhältniſſe. Sodann waren ſtark ver
treten das Sachenvecht, das Recht des Arbeits und Dienſt
vertrags uſw. Von den Beſuchern waren 740 Arbeiter, Geſellen
und Dienſtboten. Nächſt zahlreich waren vertreten Ängeſtellte,
Beamte, ſelbſtändige Gewerbetreibende, Ehefrauen uſw. Schrift
ſätze wurden zuſammn 160 angefertigt. Außerdem wurde in
vier verſchiedenen Streitfällen die Vertretung vor Gerichten
übernommen. Die Geſchäftsräume der Rechtsauskunftsſtelle be
finden ſich Schmeerſtraße 1, 2. Stock. Die Rechtshilfe wird un
entgeltlich gewährt.

Reform der Laufbahn bei der Reichsbank. Wie wir hören,
ift die Laufbahn der Reichsbank Beamten dahin geändert, daß
für den mittleren Dienſt nicht mehr die Reiſe für die Prima
eines Gymnaſiums, eines Realghymnaſiums oder einer Ober
realſchule, ſondern nur noch die Reife für die Oberſekunda dieſer
Schulen verlangt wird. Jedem Beamten wird ermöglicht, nach
Nachweiſung der Befähigung und nach Bewährung im Dienſte
auch in die höheren Stellen aufzurücken. Die ſonſtigen Vor
bedingungen für den Eintritt bei der Reichsbank ſind die gleichen

geblieben, r. ineinem Bank oder ineinem anderen namhaften shauſe mindeſtens 3 re
kaufmänniſch tätig geweſen ſein muß und bei der d
nicht über 26 Jahre oder, wenn er ſeiner Militärpflicht genügt
hat, nicht über 27 Jahre alt ſein darf. Kriegsteilnehmer können
um die Dauer der Kriegsdienſtzeit älter ſein. Den jungen Kauf
leuten bietet ſich ſomit die Gelegenheit zum Eintritt in einen

der beſonders nach der in Kürze zum Abſchluß ge
langenden Beſoldungsreform ein ausreichendes und der ver
teuerten Lebenshaltung entſprechendes Einkommen gewährleiſten
wird. Die Gelegenheit iſt um ſo dünſtiger, als die Anwärter

it Ausficht auf ſofortige Einſtell ben. Bewend an den Präſidenten de e a e
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in „SarrkkHalleſcher Pfarrveren. Die am Donnerstag
Nikolaus“ abgehaltene, außerordentlich ſtark beſuchte Verſamm
lung des Halleſchen Pfarrervereins wurde durch den Vorſitzenden
Sup. D. theol. Paſche Dieskau, mit Gebet eröffnet, worauf
er der ſeit der ten Zuſammenkunft Verſtorbenen in ehrender
Weiſe gedachte. P. Hintz ſche Schiepzig legte Rechnung über
die Pfarrervereins, die Verlagsfonds und die Kalenderkaſſe.
Der Rechnungsprüfer beantragte Entlaſtung, die mit herzlichem
Dank für die Mühewaltung erteilt wurde. Sodann berichtete
der Vorſitzende in ausführlichſter Weiſe über die kirchliche Lage,
die Aufgaben der am 10. d. M. zuſammentretenden außer
ordentlichen Generalſynode, die Pläne betreffs der neuen
Kirchenverfaſſung, die zu erwartenden neuen Kirchengeſetze, die
Beſoldungsfrage und dergleichen. Ferner wurde verhandelt
über die Stellung der Geiſtlichen zur Schulverwaltung, über den
Kalender für Ortsgeſchichte und Heimatskunde in Halle und
dem Saalkreiſe. An alle dieſe Berichte ſchloß ſich immer eine

r lebhafte Ausſprache an. Zum Vertrauensmann für die re
formierte Ephorie Halle wurde Burgprediger Calaminus
Wettin gewählt.

r Der Evangeliſche Männerverein St. UlrichOſt hält am
x2. April ſeine zweite Generalverſammlung abends um 8 Uhrim Lokal „Delitzſcher Hof“, Landsberger Straße 68. Jahres

bericht, R ngslegung, Vorſtandswahl ſtehen auf der Tages
ordnung. Ilzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt r
erwünſcht, ſind willkommen. Der EvangeliſcheJugenbverein Ulrich-Oſt feiert ſein ſiebenjähriges Beſtehen

am Montag, den 19. April, abends um 7 Uhr, durch einen
Familienabend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“, Neue Prome

perſöntfch ober bis dafin ſchrifklich vel Fräulekn Prömrmel, Burg- an dem Chriſtus
ſtraße 11, anzumelden.

g. e r S Pwirtſchaft (Haup g um 1. Juli an nZiel Neumann aus Wiltenberg für 100 000 Mark über.
Wittenberg kommt wieder zur Verpachtung. Bisher wurden für
die hieſige Bahnhofswirtſchaft 70 000 Mark gezahlt.

Der Zirkus Blumenfeld, der auch in Halle von früheren
Gaſtſpielen her wohlbekannt iſt, trifft dieſer Tage zu einem
kurzen Gaſtſpiel in unſerer Stadt ein. Die Vorſtellungen finden
auf dem Platz Krauſenſtraße 5 an der alten Gasanſtalt ſtatt.

„Humor bei Löns“. Auf den morgen Sonnabend im
„Mozartſaal“ ſtattfindenden Vortragsabend von Wilhelm Hoch
greve, für den ſich, wie man uns berichtet, ein lebhaftes Jn
kereſſe zeigt, ſei nochmals hingewieſen. Karten bei H. Hothan.

Aus einem hieſigen Damengarderobengeſchäft ſind in der
Nacht zum 4. April zahlreiche wertvolle Damenbekleidungsſtücke
mittels Einbruchs geſtohlen worden. Unter anderem ſeidene
Damenmäntel, Bluſen und Untertaillen, 1 grauer
mantel, 1 grauer Stoffmantel, Skunkspelzſchal-Muff und
Kragen, 1 Sealmuff, 1 Kaninhut, 1 Fuchskragen, 12 ſeidene
Damenunterröcke, 26 Damenſtoffröcke aus Seide und Wollſtoff,
weiße Waſchbluſen und 1 brauner Lederhandkoffer, 652(4280
Zentimeter, gezeichnet A. S. Sachdienliche Mitteilungen über
den Täter und Verbleib der Sachen nimmt die Kriminalpolizei,
Zimmer 88, entgegen.

Selbſtmord eines Auszuliefernden. Der praktiſche Arzt
Dr. med. Meyer aus Stendal, der während des Krieges Mili-
tärarzt war, hat ſich hier, wo er zu Beſuch weilte, vergiftet.

Pelerinen-

in die Händee Sait
die Oper „Die
Sonnabend

von Büchners
z Dr. Edgar

Röß'l“ gegeben,

bu
Verbandsſvie
Spieles wil
ſtellung antritt.

und Sportv
Männer-Ge

iel.
eater.

„Der Zigeunerbaron“, rI1 Uhr findet der Zyklus „Das Drama der Jugend in Deutg
land mit einem Vortrag Dr. Liepes über „Das
land“ und Georg Büchner, ſowie eine anſchließen

rawi, Charlotte von Durand, Joſef Krahé, Hermann
Olaf Bach, Willi Schur, Willy Schlimme, Adalbert Kriwe
Alfred Volke, Kurt Schreiber, Otto Tiedemann, Theo Schmar
Am Sonntag nachmittag 8 Uhr wird das Luſtſpiel

nade 7. Außer Chor und Muſikvorträgen gelangen zur Auf
Stahns „Luther in Oppenheim“
Jahre 1950“.

führung Nit
Schulſtunde
des Vereins werden ebenſo wie die Gemeinde

Die Angehörigen und Freunde
herzlich

und „Eine
gangen
worden,
Dr. Meyer ſtand auf der Auslieferungsliſte und war beſchuldigt

als Arzt in einem Gefangenenlager Uebergriffe be
zu haben.

rührige Verein
Programm auf.

ſein Gebet verriHteke, ehe er feinen Häſchen

eute Freitag, abends um 7 Uhr, gelay,
Ehe von Cimaroſa zur Aufführunhrumg

Sonntag vormittag
imli

n e Deutse
de Auffühnm

Wohyzeck“ ſeinen Fortgang. Die Spielleitung
Groß, es wirken mit: Helene Senken JtmWe t

Jm weiß
abends um 7 Uhr „Der Bajazzo“, hierauf

vallerig ruſticana“. Montag „Alt Heidelberg.

„H. 5.“ Sportberichte
H. F. C. 1910. Am Sonntag fährt 1910 I nach Mert

um gegen die dortige Erſte des „Hohenzollern“ das fäh,
iel auszutragen. an darf auf den Ausgangmehr geſpannt ſein, ba b mit neuern

Werbeabend für Turnen und Sport Am Dienstag
den 18. April, abends 7 Uhr ſoll nun der infolge der Erex
niſſe verſchobene Werbeabend des Halleſchen Turg

ereins in den „Thalig-Sälen“ en

den. Unter Mitwirkung eines Doppelquartetts der
ſangvereins 1911 wartet der überqy
mit einem ebenſo reichhaltigen wie originellg

Jm Rahmen eines Bühnenſpieles in drei
teilungen wird er einen Ueberblick über die wichtigſten Gehie

dazu ein Zeitbilder der „H. Z.“. Folgende Bilder hängen in ſeines Arbeitéfeldes geben. Der Reinertrag des Abends ſoll da
geladen. unſerer Betten aus: Die Techniſche Nothilfe in Groß Erweiterung des Turn und Sportplatzes dienen. Möchten do

Bund ehem. Schülerinnen der Städtiſchen Handels and Berlin in einer Gasanſtalt an den Retorten. Durch die Explo recht viele, die jetzt noch aus Bequemlichkeit oder Unkenntni
Bewerbeſchule für Mädchen. Nächſte Monatsverſammlung am ſionskataſtrophe einer Munitionsfabrik in Berlin-Lankwitz beiſeite ſtehen, ſich an dieſem Abend einfinden, damit ſie LufDonnerstag, den 15. April, abends um 8 Uhr in der al wurden faſt alle Häuſer der Umgebung vollſtändig abgedeckt. Der und Liebe an den uns allen i ſo notwendige
e Alle jetzt abgegangenen

ugendbund beitreten wollen, wer
Srhülerinnen, welche

den gebeten, ſich am 15. April
dem 10 Millionen Mark. Oſtern in Paläſtina Ein

Teil des Gartens Gethſemane, im Hindergrunde der Oelbaum,
Leibesübungen gewinnen. Beſonders Eltern und Grziehern de
Jugend ſei der Beſuch wärmſtens empfohlen.

Banbtans Paul Schauseil Go., alle a. 3, Ritterfeld, Delitzseh,
ilenburg, Gräfenhainiehen.

mee

Am und Verkauf von Wertpapieren. Einlsvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinla
Oont orCorrent- umd Wechsel- Verkehr ete,

r

Stellen Angebote 4

Bek. feuerungstechniſch.
Unternehmen ſucht noch
einige gut eingeführte

Vertreter
u. Unteragent. Angeb. u.
N. N. 1068 an AlaHaasenstein Vogler, Berlin.

Zum 15. April findet in
einer Wirtſchaft von zirka
300 Morgen 17--18jährig.
r Mann, am liebſten

andwirtsſohn,
StellungazEleve.
Derſelbe darf ſich keiner
Arbeit ſcheuen. Alle
näheren Bedingungen
ſind zu erfahren beim
öffentlich. Arbeitsnach
weis Cöthen (Anhalt).

2 Eleven
ſtellt ſofort ein

PalIIas, Jnſp.,
Clettenberg (Südharz).

éStelen- JStellen -Geſuche

Verwalter, 25 9.
er. ledig, ſucht zum 1.7.
ca. anderw. Stellg. als
1. Verwalter oder
lediger önſpektor.

Chef zu jeder Ausk unft
bereit. Gefl. Off. erb. an

E. Rothe.
Maasdorf bei Cöthen

in Anhalt.
Für einen jungen, fleißig

Beamten,
der ſeine Lehrzeit Ende

ärz beendet hat, ſuche
ich bei beſcheidenen An-
ſprüch igofert g Baler Stellung.

Pallas, Jnſp.,
Clettenberg (Südharz).
Berufsland wirt
26 Jahre, ev. der ſeine
Tüchtigkeit u. Zuverläſſig-
keit durch gute Zeugniſſe
nachw. kann, ſucht zum
1. 5. oder 1. 7. 20 Stellg.
als alleiniger Beamter.
Streng nat. Geſinnung.
Werte Angebote unter
Z. 2766 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

4 JMietGeſuche
Möbliertes Zimmer
und Schlafzimmer

mit zwei Betten v. Ehe-
paar, 50er, per 15. 4. evtl.

baum u. Rosenpfähle,

Blumenstäbe, Cocosbaumbän-
der, Bindebast, Sprossen- und
Baumleitern, Harken, Dach-,
Spalier- und Waldlatten, Zaun-
riegel, Taunlatten, Bohbnen-ztangen, Wäsehe- Sänlen und
Stützen, Dachsplitter.

Carl Schumann
Er. Steinstr. 30. Tel. 6471.

Aelteres Pferd
verk. Domäne Peters-
berg, Poſt Wallwitz.

9 c j S

Ich zahle immer noch die höchsten Tagespreise für alle Sorten S

Felle,
Paul Günther, Graseweg 8.

Geschaäft für sachgemäbe Zurichtung und Verarbeſtung von
Fellen, auch für Privatkundschaft.

Fernruf 6059.

ſtebt ein Trausport

eg——-—D

Frei Haus und ohne B
liefern wir

Von Sonnabend, den

Sroberen Poſten

SWeizenſtroh S
Brangciüt, Oberelobicau.

Hordorferſtraße 1.

hochtr. und

nenmilchender

ſowie

n

Elektr., Spiritus-,
Gas-, Bolzen

Strickvwolle.ſchwarz u. grau, vorzügl.
Qualität, Le Mk. 184.
Probefünftel Mk. 20.-

1. 5. geſucht. Offert. an 2 Cebräder Feoldmann, 8Frau Kust e. Doro- pl a tt e n W Katharienſtr. rin
theenſtraße 4 parterre.

empfiehlt 1 Paar leichte Fgigler-P vermietungen F. Hudßeneler u a en Seegut, aus meinem BetriebeJ g d eng er zu verkaufen.
Barfüßerſtr. 9. Albert Nagol. LeipzigHalb möbl. Zimmer

an Herrn zu vermieten.
Nähe Bahnhof. Off. erb.
nach Turmſtr. 158 I r.

X verkäufe

Futterdämpfer
ugl. mit Quetſche (Pat.chne) zu verkaufen.

Aug. Domke, Taubenſt r.

Heueste Opereften-

Graämmophow Platten

mnmimnimimnmmnmnmnmmn

wieder vorrätig.

G. Dorn,
Oleariusstr. 6 a.

am Hallmarkt.
7

Kantſtr. 111. Tel. 38 118.

Kutſchwagen verk.
Schumann, Pleiseherstr. 7.

Kaufgeſuche

Altpapier er
Kilo 80 Pfg., kauft

Wilhelm Keil,Viktoriaſtr. 3.

ezugoſceinſ

Brennholz
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in
bekannten Qualitäten, jedes Quantum von ö Ztr. an.

Händler erhalten zu Vorzugspreiſen.

Sachso Müller,

bayr. Zugochſen

bei mir zum Verkauf.

h r

R a u

x eWir ſind Käufer
und übernehmen den kommiſſionsweiſen

Verkauf größerer Mengen

Dwiebeln u. Möhren

ſowie alle anderen Gemüſeſorten.

Friedr. Plücker Co., Hlberfeld.
Büro: Erholnnasſtr. 8. Fernruf 5593.

zum

ederzeit und jeden Poſten, ſowie Not-
ſchlachtungen aller Art werden ſchnellſtens aus-

geführt unter korrekter Bedienung.
Vranz Vogel, Roßſchlächterel,
Radewell-Ammendorf, Hauptſtr. 16. Tel. 58.

h adS. Pfifferling
Halle a. S., HFranckeſtraße 17.

Telephon 6288.
kauft jedes Quantum

gegen Kaſſe SJohann R. Lambert,
Chemnitz, Friedrich

Telefon 5303 un
TelegrammAdreſſe: Lambert, Chemnitz.

Auguſtſtr. 9.
d

S u. Brennholz

verſchiedene
Die beste Reklame

ist heute noch immer
eine vornehme, wirkungsvolle

Geschaftsdrucksache; sle ist die
Vislsitenkarte, die der Geschäftsmann
abgibt, um seine Waren zu empfehlen.
Geschäftskarten, Rechnungen,
Briefhogen, Vmschläge, Preis-
Isten, ProspekteundKataloge
in gewlssenhafter, tadellos sauberer

Ausführung besorgt stets peinlichst
prompt und preiswert die Buch-

und Kunstdruckerel von

Otto Thiele, Halle a. S.

Wo findet junger, tüch-
tiger, verheirateter

Arzt
e und auskömmliche

raxis Paſſende Woh
nung erwünſcht. Grund-
ſtücksübernahme kann er-
folgen. Angebote erb. unt.
U. K. 538 an Invaliden-
dank, Leipzig.
Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
U. Schnee Naehf.,

Gr. Steinſtr. 84,

Albin Hentze,
24. Schmeerſtraße 24.

T

1 Mk.Hoſenträger z t
Sehr große Auswahl

H. Schnee Aacht. Gr. Steinstr. 84

Starke Einlage

mät gutem
Zinkblech

S 8 IIr

D e.Anm Babn
Haltbare, gute

Sohuhsenkel
empfiehlt H. SchneoeIecht.

Er. Steinstrasses4.

hühneraugen,
BPallen,

Hornhaut,
Warzen

werd. ſchmerzlos, ſich.
u. ſchnell beſeit. durch
Bilz Hühnerangen-
albe. Doſe Mk. 3,00.

erſand: Grüne Apo
theke, Erfurt 428.

Scheuertücher
empfiehlt I. Sehnee Hacht.,

Er. Steinstr. 84

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Hallescher Bankverein von Kulig
Kaempf Co., Kommanciitget
schaft auf Actien, Halle a.

Die Actionäre des Halleschen Bankyve
von Kuliseh, Kaempf Co., Kommanditge
scheft auf Actien, werden hierdurch zu der

Dienstag. den 27. April 1920,
vorm. 11 Uhrim Hotel Stadt Hamburg. hier, stattfnden

ordentlichen Generalversammlung
geladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Reechenschaftsberichtes 0

der Bilanz mit Gewinn und Verlustreehny
für 1919.

2. Genehmigung der Bilanz, der Gewinn908000800 e Ferlustrechnung und der Vorgesehlage
Zum Dividende.F h f 3. Entlastung der persönlich haftenden 6e6 z an ang r und r r w. 4nderun es s at2 es StattSchultorniſter durch den Zusatz: „falls nicht durch Vert

für Knaben und Mädchen. anderes bestimmt ist.
Büchertaschen, 5. Wabl von Aufsiechtsratsmitgliedern.
Seohiefertafeln, Stimmberechtigt in der Generalversammh
Sschieferkasten, sind alle Actionäre, welche ihre Actien oder
r W Hinterlegungsscheine der Reichsbank oder etNotars spätestens am 23. April 1920 bei

Gesellsehaft in Halle a. d. S., Weibenfels
Gera hinterlegen.

Halle a. d. S., den 8. April 1920.
Der Vorzitzende des Anfsieh

B. Reinicke.

5wangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſch

die in Anſehung des in Gemarkung Paſſendor
Angersdorf belegenen, im Grundbuche von Paſf
dorf, Band 3, Blatt 81 zur Zeit der Eintrag
des, Verſteigerungsvermerkes auf den Namen

Geſchwiſter Lüttich: Robert, Klarg, Ferdina
Albert, Agnes, Kurt, Frieda, Otto eingetraget
Grundſtücks, Kartenblatt 3, Flächenabſchnitt 3, P
Nr. 273, Wieſe von 1 ba 97 a 10 qm Reine
37,53 Mk beſteht, ſoll dieſes Grundſtück am 9. J
1920, nachmittags 3, Uhr durch das uneichnete Gericht im Gaſthaus zur Stadt Halle
Pa endorf verſteigert werden.

Halle a. S, den 30. März 1920.
Das Amtsgericht, Abt, 7.

S W i.ARANRRMRBLURRLn rn

WeIII

Heer Gmb.
Konfor: Magdeburgerstr55.

fernsprecher6080u4540. 2
lagerplatz: Deſitzscherstr. 82.

fernsprecher 1259.

S etDurbinenöl, van
Maſchinenöl-Raffinat, Maſchinenöl Peſt

Vaſelinöl, Spindelösl, Cöſungsmittrl,
konſtſteukes Maſchinenfett, Federfett,

jedes Quantum gegen ſofortige Kaſſe zu kan
geſucht. Bemuſterte Eilangebote erbeten ar

Induſtriehaus für Gruben u. Hüttendbed

Offene Handelsgeſellſchaft, Nikolai (O.
Tel.Adr.: Anduſtriebedarf. Telephon V

u
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daß ſich
ſtſeeverkehr
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rt aus, ſo
annten Zu
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d der Ver
Reinheit

äte, die ſic
überläſſigke
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